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F iir  die Monate November 
» » - - V  und Dezember kostet die „T ho rne r 
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in  den Ausgabestellen und durch die Post 
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Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kathariueustratze 1.

Die preußische Volksschule.
Von den Gegnern der preußischen Re. 

giernng pflegt dieser vorgeworfen zu werden, 
sie habe von jeher der Volksschule die Rolle 
eines Aschenbrödels unter den staatlichen 
Einrichtungen zugewiesen. Daran werde» 
dann theils Klagen über das Darniederliegen 
der Kultnranfgaben, theils gehässige nnd auf­
reizende Bemerkungen über den Mangel au 
Fürsorge fü r die ärmeren und niederen Be- 
Vvlkerungsklassen geknüpft. Diese Vorwürfe 

! " ^ A n  ^  ungerechtfertigt wie nur 
möglich, ckns de„, amtlichen Zahlenmaterial 

, staatlichen Aufwendungen f i ir  die 
Volksschule geht vielmehr das Gegentheil 
m it vollkommener K larheit hervor.

I n  stetig fortschreitenden» Maße ist die 
Fürsorge des preußischen Staates der Hebung 
und Förderung des Volksschulwesens zuge­
wandt worden. Im  Jahre 1849 betrugen 
die Staatsansgaben fü r das Volksschuiwesen 
im ganzen 1,2 M illionen M ark . Sie stiegen 
bis znin Jahre 1866 auf 2,4 M illionen M ark, 
verdoppelten sich also in  diesem siebzehn­
jährigen Zeitraum. F ü r das Jah r 1870 
nahm die Volksschule an staatlichen Anfwen» 
düngen rund 4 M illionen M ark in Anspruch. 
Und nun beachte man die gewaltige S te i­
gerung nach 1870! Zwischen 1870 und 
1880 stieg der Aufwand des Staates fü r 
das Volksschnlwesen auf 19.4 M illionen 
M ark, also nahezu um 400 v. H. I n  den, 
folgenden Jahrzehnt erreichten die ordentlichen 
Ausgaben fü r Volksschulzwecke den hohen 
Betrag von 55,8 M illionen M ark, verdrei­
fachte» sich m ithin ungefähr nnd 1899 end­
lich weist der Staatshaushalt an dauernden

Ausgaben fü r das Volksschulwesen nicht 
weniger als 81,7 M illionen M ark auf. 
Preußen marschirt m it diese»» Anfwande f iir  
die Volksschule an der Spitze aller größeren 
Kultnrstaaten.

Der Mehranfwand in dem Jahrzehnt von 
1870 bis 1880 ist vornehmlich zur Ver­
besserung des Diensteinkonimens der Lehrer 
benutzt worden. I n  das folgende Jahrzehnt 
fä llt einerseits die allgemeine Erleichterung 
der Volksschullasten durch Gewährung eines 
festen staatlichen Stellenbeitrages, anderer­
seits die Regelung des Pensiouswesens der 
Volksschnllehrer unter Gewährung eines 
Staatszuschusses fü r jede Pension und die 
Uebernahme der Dienstzulagen dcr Volks- 
schnllehrer in den Orten unter 10000 E in­
wohnern auf die Staatskasse. Se it 1890/91 
ist alsdann eine weitere Aufbesserung des 
Diensteinkonimens der Lehrer erfolgt und 
ebenso die Neuregelung der W ittwen- und- 
Waisenversorgnng. M an  ersieht aus diesen 
Thatsachen, daß der S taa t bei seiner F ü r­
sorge fü r das Volksschnlwesen insbesondere 
auch das W ohl der Lehrer eingehend be­
rücksichtigt hat.

Unsere Ausführungen bezogen sich 
wohlgemerkt »nr auf den staatlichen Auf­
wand fü r die Volksschule. Berfassnngs- 
mäßig ist jedoch in  Preußen die Gemeinde 
die Hanptträgerin der Schullasten, nnd erst 
aus der Zusammenfassung der Leistungen 
von Gemeinde nnd S taa t läßt sich daher ein 
völlig zutreffendes B ild  von der Lage der 
preußischen Volksschule gewinnen. Dasselbe 
aber erscheint auch dann in» günstigste» 
Licht. Es sei in  dieser Hinsicht nur er­
wähnt, daß in den 35 Jahren von 1861 bis 
1896 die Zahl der Schulkinder »in 68,5, die 
Zahl der Lehrer dagegen um 151,1 nnd der 
Betrag der Schulunterhaltungskoste» insge­
sammt um 523 v. H. zugenommen hat. Der 
Volksschule ist also von S taat nnd Gemeinde», 
eine der wachsenden Schülerzahl weit vor­
auseilende Fürsorge zntheil geworden, und 
das Verhältniß der Zahl der Lehrer AN den 
Schüler» hat sich infolgedessen immer günsti- 
ger gestaltet, sodaß 1896 nur noch rund 
50 Schüler auf eine Lehrerstelle kamen.

Alles das läßt erkennen, daß allein Unver­
stand oder böser W ille von einer stiefmütter­
lichen Behandlung der preußischen Volks­
schule zu sprechen vermögen. _______

Politische Tagessclmn.
Die V o r l a g e  über die K o s te n  d e r  

deu t s c hen  E x p e d i t i o n  nach C h i n a ,  
die dein Reichstage selbstverständlich zugehen 
muß, w ird  in der Presse mehrfach als 
„Judemnitäts--Vorlage bezeichnet; es w ird 
sogar an den W ortlaut eines solchen Ent­
wurfes erinnert, der im Jahre 1866 nach 
dem österreichischen Kriege dem Landtage 
zuging, behufs friedlichen Abschlusses des 
preußischen Verfassnngsstreits von 1862 bis 
1866. Alle Betrachtungen dieser A r t sind 
zur Zeit verfrüht. Daß dem Reichstage 
eine Vorlage zngehen muß behufs Deckung 
der Kosten des Straffeldzuges nach China, 
ist selbstverständlich. I n  welcher Form dies 
geschieht, darüber ist der Meinungsaustausch 
zwischen den verbündeten Regierungen noch 
nicht znm Abschluß gelangt.

Der Vorstand d e s B n n d e s  d e r  L a n d -  
w i r t h e  hat an den R e i c h s k a n z l e r  
eine E i n g a b e  gerichtet, in  welcher gegen 
den Lurch die Presse bekannt gewordenen 
Zolltarifgesetzentwlirf der Regierung Stellung 
genoinmen w ird . Der Entw urf behält be­
kanntlich die Trausitlager der Zollkredite bei 
und w ill f i ir  letztere im Gegensatz zu jetzt 
eine Verzinsung einführen, deren Höhe in 
das Ermesse» des Buudesraths bezw. des 
Reichskanzlers gestellt sein soll. Dieser 
Borschlag w ird  als „»zureichend angesehen.

Zu dem K a p i t e l  S o z i a l d e m o -  
k r a t e n  a l s  A r b e i t g e b e r  liefert 
D r. Silbermann in Conrads Jahrbüchern 
einen nenen interessanten Beitrag. Der 
Verfasser schreibt, daß die Krankenkassenvor- 
stände, die sich meist in sozialdemokratischen 
Händen befinden, ihre Stellung als Arbeit­
geber schlimmer als die härtestgesottenste» 
Kapitalisten ausnützen. Die unter den 
Aerzten bestehende Konkurrenz nehmen diese 
„Genossen- wahr, um das H o n o r a r  
für die Kassenärzte soviel wie möglich h e r ­
ab  z n d r  ii ck e n, sodaß der A rzt häufig zu

einen» Honorar-satze arbeiten muß. m it 
welchem ei» M aurer- oder Zimmergeselle ge­
wiß nicht zufrieden wäre. „D er Kassenvor- 
stand nnd der höchste Beamte, der fast stets 
allmächtige Nendant, fühlen sich —  so 
äußert Silbermann — »nr als Arbeitgeber 
nnd lassen dies diejenige» besonders empfinden, 
die sich in höherer sozialer Stellung befinden. 
Aus diese Weise erklären sich die Aerztestreiks, 
die zu»» guten Theil ihre Berechtigung 
hatte». Aber nicht nnr der Kassenvocstand, 
auch die meisten Versicherten fühle» sich den» 
Arzt gegenüber als Arbeitgeber. Sie sehen 
in dem Arzt einen ihrer Angestellten, von 
dein sie glauben, daß er für möglichst geringe 
Opfer hohe Gegenleistungen herausschlagen 
wolle.- Bei der in» Gange befindlichen 
Reform des Krankenkasseugesetzes w ird man 
auch diesen Mißständen Rechnung trage» 
müssen. Lehrreich für weite Kreise aber ist 
es, m it welcher B ru ta litä t die Sozialdemo- 
kraten verfahren, wenn sie das Hest in  
Händen habe», nnd wie wenig sie sich dann 
an ihre „die Menschheit beglückenden- 
Theorien »ud Phrasen kehren, m it denen sie 
die Menge zu ködern Pflegen.

Die Meldungen englischer B lä tte r über 
eine F e s t s e t z u n g  D e u t s c h l a n d s  a m  
R o t h e n  M e e r e  kommen nicht znr Ruhe. 
Jetzt weiß ein englisches B la tt zn berichten, 
Deutschland habe die Insel Farsan zwecks 
Anlage einer Kohlenstation besetzt.

Die K a b i  n e t s k r i s e  i n  S p a n i e n  
ist rasch znm Abschlüsse gekommen. Der 
erst vor wenigen Tagen aus dem Kabinet 
S ilvela ausgeschiedene Kriegsminister General 
Azcarraga hat, wie bereits telegraphisch ge­
meldet, ein neues M inisterium  zustande ge­
bracht, dessen Hauptmerkmal wohl darin be­
steht, daß Azcarraga seinen unmittelbaren 
Nachfolger im Kabinet S ilve la, den General 
Linares, von neuem m it demKriegsaime be­
trau t hat. Danach muß Azcarraga m it der 
von Linares versagten Erneiinnng des Ge­
nerals Weyler zum Generalkapitä» von 
M adrid , die dem Kabinet S ilve la  den Todes­
stoß gegeben hat, einverstanden sei». Azcar­
raga war im Jahre 1897, als sich in  
Spanien ein Entrüstungsstnrm gegen das

Die Ir re  von Sankt Rochus.
Kriminalroman von Gustav Höcker.

---------------  (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

„E i, Herr A llra m !- rie f Therese mi 
einem sehr verwunderten Blick auf dies 
seltsame Tätow irnng, „was ist denn mi 
Ihnen geschehen? I h r  Gesicht sieht ja  aus 
als hätte Ihnen jemand — -

„D ie Augen auskratzen wollen, nich 
Wahr?- ergänzte der Detektiv.

„Und die Wunden scheinen auch noch gan 
r« sein,- fügte Therese hinzu, währen! 

ihre Verwunderung in besorgte Theilnahm 
überging.

„S ie  find noch keine viernndzwanzil 
Stunden alt. Ich Hage ,„ich gestern Abeni 
m it meiner Frau gezankt,- sagte A llram  mi 
trockenem Humor.

„Ach, Herr A llram . m ir das zn sage»! 
rie f F rau Thorbeck. „Ich  weiß ja, daß S i 
sar keine Frau haben.-

Der Detektiv schien nicht geneigt, ih r 
Nengier zu befriedigen. E r  hatte überhanp 
L ? " *  Eile oder stellte sich wenigstens so, «„ 

dadurch in  eine» Zustand von Un
S a m m l...Ä ^ e n , welcher,' ih r keine Ze it uni 
n- ic k n  / " K  auf die Fragen, die er m 
zn geben wohlüberlegte Antworte,

s . »  I»».- - r ,  ° »  si. °!>m
Hut abnehme,» w o ü t^  ^ l l t e  u,,d >hm de,
mich nur einen A ngenb ü^ ^  kam
halten. -  Hm' Haben S i ^  °''s
sagt, Sie stünden m it F ra n 'R v m !* *  ^  
Briefwechsel?- ^ ° "  ^ "sch e r

Es lag etwas so vertrauliches in diese» 
Frage.

»Ja freilich,- antwortete Therese ebenso

„Erinnern Sie sich noch, als Sie m ir das 
schöne Porzellanservice fü r viernudzwanzig 
Personen zeigte», da sagten Sie, glaub' ich, 
Sie wären Frau Brnscher noch einen B rie f 
schuldig. Sie haben doch damals gleich a» 
sie geschrieben?- fügte er rasch und in einem 
Tone hinzu, als erwarte und hoffe er sogar, 
daß sie dies gethan habe.

„Noch au demselben Tage!- betheuerte 
Therese.

„W as w ir  damals über Fräulein Kon­
stanz« Herbron m it einander gesprochen 
hatten, das w ar ein guter S toff, um Ih re  
Briefschuld los zu werden, habe ich recht?-

Frau Therese schien ein wenig verlegen. 
„N un  ja ,- antwortete sie, m it ihrer Brosche 
spielend, „ich dachte m ir sogleich, es würde 
Frau Brnscher große Freude bereiten, wenn 
sie erführe, daß Fräulein Konstanze den 
M ord  am Ende garnicht begangen hätte nnd 
daß vielleicht noch ihre Unschuld an den Tag 
kommen würde.-

„Ganz recht, ganz recht!- stimmte der 
Detektiv bei und zwinkerte der jungen Frau 
beifällig m it den Augen zu, als hätte sie 
garnichts besseres Ihn» könne». „Und ver­
muthlich haben S ie ih r dann noch geschrieben, 
daß — daß ich — -

E r tippte nngednldig m it dein Finger 
nach ihr, als solle sie ihm weiterhelfen.

„Daß Sie die Sache in die Hand ge­
nommen hätte»,- sagte sie unter lebhaftem 
Kopfnicken, während A llram  ih r dabei ebenso 
lebhaft seknndirte, „nnd daß S ie schrecklich 
schlau nnd gewürfelt wären und schon vieles 
herausgekriegt hätten, nnd wenn es eine» 
Menschen in der W elt gäbe, der den wahre» 
Mörder des armen Herr» Professors heraus­
kriegte, so wären Sie eS.-

„D as war gnt. Und w eiter?- frug er

und schien uugehener neugierig. „E tw a a»ch, 
daß ich Verdacht auf den Neffen des P ro ­
fessors hätte?-

„Nein, von dem erwähnte ich nichts,- 
antwortete Therese wichtig. „Ich  dachte, 
Fran Brnscher könnte sich darüber betrüben, 
könnte sich am Ende Gewissensbisse machen, 
daß der Neffe den Onkel vielleicht anS Rach­
sucht —  weil er doch enterbt war — und 
weil er vielleicht erfahren hatte, daß Fran 
Brnscher die Erbschaft bekommen sollte — -

»Ich verstehe, ich verstehe. Es war sehr 
zartfühlend von Ihnen. Dagegen hatte» Sie 
über den anderen Verdacht, den ich noch 
hatte — -

„A u f den M erkurbrie fträger?- ergänzte 
Therese treuherzig. „Ja , von dem habe ich 
ih r natürlich geschrieben und auch, wie die 
einfache Geschichte m it dein Lotteriebriefe Sie
darauf gebracht hat.-

, Weiter haben Sie ih r nichts 
Sache geschrieben?-

über die

„Nein, weiter nichts, ich wüßte auch nicht, 
was ich sonst noch hätte darüber schreiben
können.-

„Nein wahrhaftig, ich wüßte auch nichts,- 
sagte A llram . „Es w ar alles, was Frau 
Brnscher zu wissen brauchte, nm —  Nun, 
da hat einmal eine Plaudertasche ansnahms- 
weise etwa» gutes gestiftet,- setzte er lachend 
hinzu, Frau Thorbeck aus die runde Schnlter 
klopfend. „Freilich hätte es m ir leicht das 
Leben kosten können» aber ich bin m it diesen 
Erinnernngsnialen (er deutete auf sein zer­
kratztes Gesicht) »och glücklich davonge- 
kouimen.-

„Wieso denn, Herr A llra m ? WaS meinen 
Sie denn?-

„S ie  werden bald Wunderdinge hören, 
Frau Thorbeck, große Neuigkeiten!-

E r hatte schon den T hürg riff in der 
Hand.

„Herrgott, WaS ist denn? Wer hat 
Ihnen den» das Leben nehmen wollen? Wer 
ist denn die Plaudertasche?-

„Große Neuigkeiten werden Sie höre», 
sage ich Ihnen, große Neuigkeiten!-

Und draußen war er. . . . .

N

Die angebliche Fran Baronin hatte sich 
in ihrer letzten Unterredung m it den» Detektiv 
selbst als Lügnerin entlarvt, ohne es zu 
ahnen. Die äußeren Kennzeichen, welche sie 
dem flüchtige» Gatten andichtete, erkannte 
Allram  als diejenigen SexanerS, den sie znm 
Baron stempelte, um ih r Lügengewebe zu 
vervollkommnen; sie wollte sich m it dem 
Manne, dessen Photographie ih r der Detektiv 
zeigte, zu einer Ze it vermählt haben, als er 
in der Untersuchungshaft saß. M ehr bedurfte 
e« nicht fü r A llram , nm sich gegen dies» 
Frau m it a ll' seinem M ißtranen und a ll' 
seiner Vorsicht zu wappnen. A ls  beständig 
gefährdeter, oft von Rachsucht verfolgter 
Detektiv, gerieth er sogleich auf de» Ge­
danken, es könne ihm hier wieder einmal 
ein Fallstrick gelegt sein. Und da er sich 
eben anschickte, die Verfolgung Sexaners auf­
zunehmen, so vermuthete er, die Gefahr 
drohe ihm von dieser Seite, nnd er habe eS 
m it Komplizen des Bankerottenrs z» thun, 
die ihn unschädlich machen wollten.

Sei» P lan w ar rasch fertig. E r ver­
ständigte die Krim inalpolizei von dem an­
geblichen Versteck Sexaners im  L'mdenhofe 
und reiste in Begleitung eines Kommissars 
in Z iv il, der zur Berhaflnng Sexaners V o ll­
macht hatte, nach Wörb, wo beide bereit- 
gegen M itta g  eintrafen.

(Fortsetzung folgt.)



Gewaltsystem W eylers aus K uba erhob, 
K riegsm inister im K abinet C anovas. Nach 
der E rm ordung  C anovas w a r  er eine kurze 
Z eit M in isterpräsiden t. I n  beiden hohen 
S te llungen  duldete und stützte er W eylers 
V erhalten  gegenüber den kubanischen A uf­
ständischen.

Berichte a u s  dem A usw ärtigen  dänischen 
M in is te rium  lassen jetzt den V e r k a u f  d e r  
d ä n i s c h e n  A n t i l l e n  an  die V ereinigten 
S ta a te n  von N o r d a m e r i k a  nahezu in s  
reine gebracht sein. D er dänische G esandte 
in  W ashington w ill nächster T age die Rück­
reise au s  Kopenhagen nach W ashington a n ­
tre ten  und soll der nordam erikanischen R e ­
gierung einen fertigen  B erk an ssan trag  m it­
b rin g en ; m an e rw arte t, daß eine betreffende 
V orlage in  einigen Wochen dein dänischen 
R eichstage zugehen w ird . D e r  geforderte 
K aufp re is  bcläust sich auf sieben M illionen  
D o lla rs .

I n  einer Besprechung des d e u t s c h - e n g  
l i s c h e n  A b k o m m e n s  sagen die „ P e te rs  
bn rgsk ija  W jedom osti", dasselbe sei durchaus 
nicht gegen R u ß lan d  gerichtet, und betonen, 
daß Nordchina ausschließlich zur russischen 
Einflußsphäre gehören müsse, w a s  auch die 
deutschen und englischen P o litik e r einsehen 
w ürden.

A us N e w y o r k  kom m t die M eldung, 
daß der ehem alige S ta a tsse k re tä r  J o h n  
S h e r m a n  g e s t o r b e n  ist. M it  ihm 
ist ein v ie lgenann ter S ta a tsm a n n  au s dem 
Leben geschieden. E ine bedeutsame T h ä tig ­
keit entfaltete S h erm an  a ls  Schahsekretär, 
wo er die Einschränkung der S ilb e ra n s  
Prägung durchsetzte, und später a ls  S t a a t s  
sekretär im  K abinet M ac  K inleys.

Deutsches M ich.
B e r l in ,  23. Oktober 1900.

— Zil der heutige» Frühstückstafel der 
kaiserliche» M ajestä ten  in H om burg  v. d. H 
w aren  geladen der G ro ß h erz ig  und die 
G roßherzogin  von Hessen, G roßfürst C yrill 
und G roßfürstin  Helene von R uß land , sowie 
Prinzessin M a rie  von Sachsen - M einiuge». 
H eute Abend 11 U hr v e rläß t das K aiserpaar 
H om burg v. d. H ., macht m orgen den fü r 
d u 13. d. M ls . beabsichtigten Besuch in 
B arm en , E lberseld «nd Vohwinkel und trifft 
nachm ittags in der V illa  Hügel ein. Von 
dort erfo lg t die Abreise am  25. d. M ts  
abends über Soest, H ildesheim  und B raun- 
schweig nud die Ankunft auf dem P o tsd am er 
Bahnhöfe in B e rlin  am  F re ita g .

—  I m  Befinden der K aiserin Friedrich 
hält erfreulicherweise die Besserung dauernd 
an. D ie K räfte der hohen F ra u  nehmen 
stetig zu, sodaß die K aiserin gestern Abend 
wiederum einige Z e it außer B e tt zubringen 
konnte.

—  Ueber das Befinden des K önigs von 
Sachsen w ird  gem eldet: D er K rästezustaud 
des K önigs h a t sehr gute Fortschritte  gemacht, 
die R uhe der vergangenen N acht w a r  un ­
gestört.

—  D er König von W ürttem berg  ist zum 
Besuch des E rbprinzen  und der Erbprinzessi» 
von W ird heute früh  in  P o tsd a m  einge­
troffen.

— W ie d as  „M ilitär-W ochenb latt"  meldet, 
ist Herzog Heinrich Volt M ecklenburg, O b er­
leu tn an t im G ard e -Jäg e rb a ta illo n , u n te r 
B eförderung znm H anp tm ann  ä la, su its  des 
genannten B a ta illo n s  gestellt w orden.

—  W ie in bayerischen R egierungskreisen 
verlau tet, w ird  Reichskanzler G ra f B ülow  
demnächst an den Höfen von B ayern . Sachsen 
lind B aden Antrittsbesuche abstatten.

—  D ie Entscheidung über die N eube­
setzung des S ta a ts s e k re ta r ia ts  des A u s­
w ärtigen  ist gutem  V ernehm en nach in dem 
S in n e  ergangen, daß der b isherige U n ter­
staatssekretär F re ih e rr  v. Richthofen znm 
Nachfolger des G rafen  v. B ülow  e rn a n n t 
w erden w ird . D ie meisten Aussichten fü r 
den Posten des U nterstaatssekretärs h a t der 
G esandte in Luxem burg v. Tschirschky und 
Bögendorff.

—  D a s  S taa tsm in is te rin m  t r a t  heute 
N achm ittag zu einer S itzung, der ersten 
un ter dem Vorsitz des Reichskanzlers G rafeu  
o. B ülow , zusammen.

—  D er P rä sid en t des R eichstages G ra f  
Ballestrem  ist in B e rlin  eingetroffen, um 
die durch die E inberu fung  des R eichstages 
nothwendig gewordenen A nordnungen fü r die 
neue R eichstagstagung  zu treffen.

—  D er Dichter E rnst von W ildenbruch, 
Geh. L eg a tio n sra th  ist au s  seiner amtlichen 
Thätigkeit im A usw ärtig en  Amte au s  G e­
sundheitsrücksichten ausgeschieden »nd erhielt 
bei dieser G elegenheit den K ronenorden 
zweiter Klasse. Reichskanzler G ra f  B ülow  
h a t H errn  von W ildenbruch in einem sehr 
schmeichelhaften Schreibe» seine w ärm ste 
Anerkennung fü r die geleisteten Dienste 
gesp.'Sthe''.

—  L ein  B u n d esra th  sind »ttttttichr 
einige Theile des R e ichsyansha ltse ta ts  für 
das R echnungsjah r 190l zugegangen. D ie 
Ansätze des E ta ts  sür d a s  Neichs-Eisenbahu-

am t und fü r die R eichs-Justizverw altung 
zeigen keine wesentliche A enderung im V er­
gleich znm V o rjah re . A nders ist es bei den 
S tem pelabgaben . D er Voranschlag fü r S p ie l- 
kartenstempel und Wechselstempelsteuer zeigt 
a llerd ings auch keinen wesentlichen Unterschied. 
Dagegen ist die S tem pelabgabe  fü r  W erth ­
papiere, Kaufgeschäfte, Lotterielose und 
Schiffsfrachtnrknnden, die im E ta t  fü r 1900 
auf 5 3 7 0 8  000  M k. angesetzt w ar, fü r  1901 
auf 100 170 000  veranschlagt w orden. —  Die 
E innahm en  an  Zöllen, V erbrauchssteuern und 
A verten find auf 8 1 0 3 3 0  850 M k. ve ran ­
schlagt d. h. 2 0 6 0 5 8 5 0  M k. m ehr a ls  fü r 
das J a h r  1900.

—  G egenüber der M itth e ilu n g  der
„Deutsch. T a g e sz tg ." . die R eichsm arinever 
w altung  beabsichtige, sich w eitere 1 '/ ,  J a h re  
nach In k ra f t tre te n  des Fleischbeschaugesetzes 
m it ausländischer W urst und Büchsenfleisch 
zu v erp ro v ian tiren , und wolle danach die 
Schiffe sich nach wie vor im H am burger 
F re ihafengeb ie t dam it versorgen lassen, w ird 
von berufener S e ite  k o n sta tir t: E s  ist
ganz selbstverständlich, daß das Fleischbeschan- 
gesetz inbezug auf d as  V erbo t der E in fuhr 
von ausländischem  Büchsenfleisch im  Bereich 
der M a rin ev e rw a ltu n g  nicht n u r  seinem 
W o rtlau t, sondern auch dem S in n e  nach 
znr A usführung  gebracht w ird . Infolgedessen 
ist sofort nach E rla ß  des Gesetzes angeordnet 
worden, daß die bezüglichen L iefernngsver- 
träge gekündigt w ürden und Neubrschaffuugen 
von ausländischem  Büchsenfleisch nicht m ehr 
erfolgen dürfen. Alle fü r den F riedens- 
n»d K riegsbedarf bestimmten V o rrä th e  bei 
den V erpflegungsäm tern  solle» in  inländischer 
W aare  niedergelegt w erden. E ine Ver­
sorgung der Schiffe m it Büchsenfleisch im 
H am burger F re ihafengeb iet ist schon deshalb 
ausgeschlossen, w eil die Schiffe in heimischen 
Gewässern nach reglem entarischer Vorschrift 
verpflichtet sind, ihre A usrüstung  an  Dauer- 
p rov ian t von den M arineverp flegungsäm tern  
zu entnehm en.

—  D ie „N ordd. A llg. Z tg ."  e r f ä h r t : 
D ie Z ntheilung  der am  18. Oktober ge 
zeichneten neuen R eichsbankantheile ist bere its 
erfolgt. D en bei der B era th u n g  der Bank- 
gesetznovelle im  R eichstage geäußerten 
Wünschen entsprechend, die kleineren K ap ita­
listen und S p a r e r  zu bevorzugen, w erden 
alle Zeichnungen b is  einschließlich 8 Antheile 
voll berücksichtigt. Dieser G ruppe gehöre» 
3920 Zeichner oder 73 P ro z . a ller Zeichner 
an. D ie übrigen  1450 erhalten  jeder vo r­
weg 8 A ntheile, die übrigen verfügbaren  
Stücke sind auf diese zweite G ruppe nach 
V erh ä ltn iß  der gezeichneten Beträge möglichst 
gleichmäßig vertheilt. S o b a ld  die A us 
fertignug  der zunächst auszugebenden 50  000 
Stück Bezugsscheine auf die N am en der 
einzelnen Zeichner und die Zusendung der 
Stücke an die Zeichnnngsstellen bew irkt ist, 
w a s  im m erhin  noch einige Z eit, aber w ah r­
scheinlich nicht m ehr a ls  eine Woche bean­
spruchen dürfte , e rhalten  die Zeichner nähere 
M itthe ilungen .

—  D ie R ektoren der B e rlin e r  Gemeiude- 
schulen sind im  A uftrage  des V rov inzial- 
schulkolleginms kürzlich ersucht w orden, an  
die L ehrer den A uftrag  zu richten, die 
Schüler und Schülerinnen  vor unnützer B e ­
lästigung des K aisers durch B riefe  zu 
w arnen .

—  D ie S tichw ah l im  Kreise W anzleben 
ist, wie die in W esthavellaud, auf den 
26. O ktober festgesetzt.

—  D a s  B u re a u  des R eichstages h a t ei» 
sehr praktisches Nachschlagewerk ausgegeben : 
„D er R e ic h sh a u sh a lts -E ta tf ttrd a s  R echnungs­
jah r  1900, eine E rläu te ru n g  zum Etatsgesetz 
vorn 30. M ä rz  1900, zu den N ach trag se ta ts  
und dem H a u sh a ltse ta t fü r  die Schutzgebiete 
nach den V erhandlungen  des R eichstages."

— Nach den über den S ta n d  der Herbst­
saaten  «m die M itte  des Oktober im kaiser­
lichen S tatistischen A m t zusammengestellten 
Nachrichten w a r  um  diese Z e it der S ta n d  
der S a a te n  (wobei N r . 1 sehr gut, N r . 2 
gu t. N r . 3  m itte lg u t, N r . 4  schlecht, N r. 5 
sehr schlecht und die D ezim alen die Zwischen- 
stufen bedeuten) der folgende: W eizen 2,5 
(gegen 2 ,3  im  Oktober vorigen Ja h re s ) ,  
S pelz 2.1 (2,1), R oggen 2 ,6  (2,4), junger 
Klee 2.7 (2,7).

gerichte ersetzt werden. D er E n tw urf sei 
eine Folge des D reyfns-Prozesses.

Gofia, 23. Oktober. D a s  A m tsb la tt ver­
öffentlicht ein D ekret, durch welches die S o -  
b ran je  auf den 28. Oktober einberufen w ird .

Provinzialnachrichten.
Konitz 23 Oktober. <Zum Prozeß Masloff. 

Revisioiisznrückzlchnng.) Zu dem Donnerstag be- 
ginnenden großen Meineidsprozeß Masloff nnd 
Genossen haben sich bereits der Oberlandesgerichts- 
Vrnsident Braun und der neue Oberstaatsanwalt 
Lantz aus Marieuwerder als Zuhörer angemeldet. 
Außerdem soll als Vertreter des Justizministers 
em Nealerungskommlflar den Verhandlungen bei­
wohnen. -  Im  Prozeß Jsraelski ist die von der 
Staatsanwaltschaft eingeleitete Revision zurück- 
gezogen worden.

Posen, 23. Oktober. lZn den Ersatzwahlen.) 
I n  Meseritz-Bomst ist nach den „Pos. Neuest. 
Nachr." am Sonnabend in Alt-Kloster der Probst 
v. Krzesinski als Kandidat der Deutsch-Katholiken 
aufgestellt worden. Er hat die früher von ihm 
abgelehnte Kandidatur angenommen. Als pol­
nischer Reichstagskandidat ist der Rechtsanwalt 
v. Chrzanowski in Posen aufgestellt worden. — 
Die Antisemiten haben den Verleger der „Staatsb.- 
Ztg.". Brühn, auch als Kandidaten für die Ersatz­
wahl zum Landtage aufgestellt.

daß die Gemeinde erbaut werde zu einer Be­
hausung Gottes im Geist. Dieser große Gedanke 
muß Kern nnd Stern aller unser Versammlungen, 
all' unser Verhandlungen sein. Sie auf dieser 
Höhe zu halten, sie nicht verflachen zu lassen, sie 
mit Ewigkeitsinhalt zu füllen, das, mein theurer 
Bruder, ist eine der schweren Aufgaben, die mit 
dem Ephoralamte sich auf Deine Schultern legen. 
Friede sei den Brüden»! So oft sie unter Deiner 
Leitung tagen, die Brüder mit oder ohne Talar. 
mögen sie nie heimgehen, ohne etwas gespürt zn 
haben von dem Frieden der Kinder Gottes, ohne 
hinausgehoben zu sein ins obere Heiligthnm, ohne 
Segen mitzunehmen, der znr friedsamen Frucht der 
Gerechtigkeit werden kann. Friede den Brüden» 
nnd Liebe! Wenn in alle»» anderen Religionen 
die Lehre im Mittelpunkte steht, im Zentrum des 
ChriftenLhnms steht die That, jene Liebesthat ohne 
gleichen, die der Menschengeift doch nie ergründen 
kann, und wie der Heiland durch eine Liebesthat 
d»e Welt erlöst hat. so soll »»»an seine Jünger 

erkennen, daß sie Liebe unter einander haben, 
^ b e .  »st die Signatur jedes wahren Christen, das 
Gehenmnß miserer Wirksamkeit im geistlichen 
Amte. Sie »st der schönste Schmuck im Diadem der 
Seelenhlrten; tue L»ebe ist der Herrscherstab über 
d»e Herzen der Menschen. Möchte anch von Dir 
und Deinem Walten die Liebe ausgehe»! in Deine 
Gemeinde! I n  der evangelischen Kirche gilt ja 
der au» meisten, der am meisten liebt. Die Liebe 
zu den Brüdern wird anch die Knust lehren, die 
Gewisien zu wecken, ohne doch die Herzen zn ver­
wunden. Ein Evhorns soll auch mit mildem Ernst 
Schäden aufdecken, wo sie sich finden, er soll dem 
Arzt gleichen, der den Finger auf die Wunde 
legt, um sie zu heile»». Liebe ist in unserer evauge- 
lrschen Kirche in diesen Tagen lebendig nud wach 
geworden, mehr als zu irgend einer anderen Zeit. 
Für die Verirrten baut sie Häuser, über die Ge­
fährdeten streckt sie schirmend die Hände aus. die 
Armen und Kranken nimmt sie an ihr Herz. 
Manche»»» ist schon -»»viel der Vereine der innere»; 
Mission geworden, als könnte man zuviel Liebe 
üben, als lebte der Mensch nicht nur soviel, als 
er der Liebe sich weiht. J a .  lieber Bruder, Liebe 
ist das Wesen der christlichen Religion. Die Liebes­
arbeit der Kirche anch hier mit treuer Hand zu 
Pflegen und, wo sie gehemmt wird, die Bahn frei­
zumachen, die Herzen aufzumuntern, wenn die 
Liebe erkaltet, das »st auch Deine schöne nnd große 
Aufgabe. Möchte die Diözese Thorn nnter Deiner 
Leitung je länger je mehr eine Oase christlicher 
Ltebesarbeit werden, ein Eden mit 12 Wasser- 
brunnen und 70Palrnbättmen. unter deren Schatten 
der Erqnicknngsuchende Kraft findet nnd Elende 
sich laben können. „Seht. wie huben sie einander 

— ( A m t s e i n f ü h r u n g . )  Heute um 10 Uhriso lieb", so rief das erstannte Alterthum, als es 
vormittags fand in der nenstädtischen Kirche die die Bruderliebe der Christen sah. „Seht, wie haben

-----  ^ -----  ̂ einander so lieb", wenn das von einer Diözese
gesagt »verden kann, das ist ihr höchstes Lob; und

Loralnachrichten.
3ur Erinnerung. Am 24. Oktober 1795, vor 1V5 

Jahren, wurde durch die d r i t t e  T h e i l u n g  
P o l e n s  zwischen Preuße», Oesterreich und Ruß­
land die politische Selbstständigkeit des polnischen 
Volkes endgiltig gebrochen. Koscinszko war ver­
letzte Feldherr der Polen, der sich gegenüber der 
Ueber«,lacht auf die Dauer nicht hatte halten 
können. Die Disziplinlosigkeit des Volkes hatte 
eine feste Staatenbildnng nicht aufkomme» lasse».

Am 25. Oktober 1800. vor 100 Jahren, wurde 
zu Rolhleh Temple der englische Staatsmann 
nnd Geschichtsschreiber T h o m a s  M a c a n l a y  
geboren. Seine „englische Geschichte seit Jakob II." 
zeichnet sich durch genaue Kenntniß der That­
sachen. gute Darstellung der Charaktere und ele- 
ganten S til aus. Außerdem sind seine „kritischen 
und historischen Essays" hervorragend. Macanlah 
starb am 28. Dezember 1859 zu Kensingtou.

T hor« , 24. Oktober 1900.

Ausland.
H aag, 23. Oktober. D e r  T e rm in  der 

V erm ählung  der jungen K önig!» ist noch 
nicht bestimmt. —  P r in z  Heinrich von 
M ecklenburg ist heute nach Deutschland ab ­
gereist.

P a r i s ,  23. O ktober. In fo lg e  der Kohlen, 
vertlieuernng w ird  ein N achtragskred it von 

M illionen F ra n k s  vom P a r la m e n t der»
aus--, lnngt.

P a riS , 23. Oktober. D a s  B la t t  „F rance 
m ilita ire"  berichtet, der K riegsm inister AndrS 
habe eine»; Gesetzentwurf vorbereite t betreffend 
die Abschaffung der K riegsgerichte in  F r ie ­
denszeiten. Dieselben sollen durch die Z iv il­

feierliche Einsühruna des bisherige»» Superinten- 
dentnrverwesers Herrn P farrers Waubke in sein 
Amt als Superintendent der Thorner Diözese 
statt. Zn diese»»» Zwecke waren Herr General- 
superintendent v. Döblin aus Da»»zig und 18 
Geistliche aus der Umgegend resp. aus Thorn er­
schienen. Die Kirche war mit Kränzen und Guir­
landen festlich geschmückt. Der Besuch von Seiten 
der Gemeinde »var leider nur ein spärlicher, wahr­
scheinlich, wett die Feier auf einen Wochentag fiel. 
Eingeleitet wurde dieselbe durch einen Chor aus 
den» Oratorium Paulus von Mendelssohn: „Wie 
lieblich sind die Boten, die den Frieden verkünden" 
vorgetragen vom nenstädtischen Kirchenchor. Dar­
aus bestieg Herr Snpertt»tendent Vetter-Gnrske 
die Stnfen des Altars, nm den liturgischen Theil 
des Gottesdienstes abzuhalten. Dazwischen sang 
der Kirchenchor die große Doxologie. Nachdem 
die Gemeinde eine Strophe des Liedes: „O Heil­
ger Geist kehr' bei uns ein" gesungen, hielt Herr 
Generalsnperintendent v. Döblin die Weihrede: 
„Gnade sei mit uns nnd Friede von Gott und 
unserem Herrn Jesu Christo! Wir sammeln uns 
um das Wort der heiligen Schrift, wie es ver­
zeichnet steht Epheser 6 im 23. Verse: Friede sei 
den Brüdern und Liebe mit Glauben von Gott, 
dem Vater, nnd dem Herrn Jesu Christo. I n  
Christo Jesu Geliebte! Der Epheserbrief, dem 
unser Textwort entnommen ist, ist das große 
Zeugniß des größten Apostels über Art und Wesen 
der Kirche Jesn Christi. Und nach dieser alten, 
jedoch niemals veraltenden Urkunde von der 
Kirche streckten sich unwillkürlich meine Hände 
aus. als die Aufgabe an mich herantrat, einen 
theuren Bruder heute einzuführen in ein bedeut- 
sames kirchliches Amt. I s t  es uns doch bettn 
Lesen des Epheserbriefes, als hörten wir den Pnls- 
schlag des in der Liebe znr Kirche brennenden 
Apostelherzens, wenn der Mann Gottes Epheser 
irn 5. Kapitel die Gemeinde des Herrn aus­
malt als das bis in den Tod geliebte Weib des 
himmlischen Bräutigams, das da heilig ist, 
unsträflich, herrlich, ohne Flecken und Runzeln. 
Und nun am Schlüsse des Briefes faßt der Apostel 
noch einmal alles zusammen, was er für die Ge­
meinde in der Nähe und Ferne aus dem Herzen 
trägt. Segnend streckt er die Apostelhande aus 
über die eine heilige allgemeine chrrstllche Krrche, 
und all' sein Hoffen n»»d Wünschen faßt er in den 
Gebetswnnsch des Textes zusammen: Friede sei 
den Brüdern u. s. w. Friede sei den Brüdern! 
Das rufe ich auch heilte hinein in die Diezös? 
Thon» in dieser feierlichen Stunde, wo ich ihre 
Leitung in Deine Hände, mein theurer Bruder, 
lege. Friede, das bedeutet in» Munde des großen 
Apostels mehr als Eintracht; Friede ist ihm das 
selige Genügen eines Mensckenherzens. das seine 
Ruhe in Gott gefunden hslt, das aus Snnde und 
Schuld gerettet und in Gottes Gnade gebettet; 
das in Christo Jesu semer Seligkeit gewiß ge­
worden »st. „Komm' ach komm' »n meine Brust." 
so jauchzt dieser Friede hervor, der höher ist als 
alle Vernunft, so seufzt diesem Frieden jedes 
Menschenherz entgegen. Denn der Gott, der den 
Himmel m»t den unwandelbaren Sternen besäete, 
der Pflanzte »n die Menschenseele die nnwandel- 
bare Ahnung der Ewigkeit. Darum sind wir die 
elendesten aller Kreaturen, wenn wir nicht wissen, 
daß d»e Ewigkeit für uns Seligkeit ist. Zn diesem 
Frieden, der in der Heilsgewißheit seine feste 
Wurzel hat. die Gemeinde hinzuführen, das ist 
das letzte Ziel nnseres köstlichen Pastoralen Anrte^. 
Und auch die Versammlungen znr amtsbrüder- 
licheu Gemeinschaft, die Tagungen der Synode, 
die Sitzungen der Gemeindekör Petschaften haben 
vor Gottes Augen nur soviel Werth, als sie diese»»» 
höchsten Ziel sich dienstbar machen. Es muß ja 
auch allerlei äußeres, weltliches in der Kirche ge­
than werden, nnd solange sie noch nicht die tri- 
umphirende Kirche geworden ist. bedarf sie des 
VerwaltttugswerkS; aber nimmermehr darf das 
die Hanptsache, nimmermehr Selbstzweck fern. 
sondern Zweck znr Erreichung eines großen Z ieles:

es thut noth, daß »vir zusammenstehe»» in der 
Liebe, die das Band der Vollkommenheit »st. — 
Friede sei den Brüdern und Liebe mit Glauben. 
Wo der Glaube aufhört, hört auch bald die Liebe 
auf. Der Glaube ist der Nährboden der Liebe. 
Die glaubenslose Weisheit unserer Tage hat den 
trunkenen Uebermnth, an die Stelle der christlichen 
Liebe den Egoismus des Uebermenschen zn setze»», 
der den schwachen und elender» Menschen herzlos 
unter die Füße tritt. Nnd die Strömnng unserer 
Tage, in der die Religion umgeprägt ist znr Privat- 
sache, sie hat den alten Grundsatz christlicher Liebe: 
„Alles,ivaS meirrisk.dc,» ist De»n"irnme»vandelt tt» der» 
Grundsatz der Selbstsucht: Alles was Dein ist. 
ist mein" Der Glaube ist die Grundlage der 
Liebe, die Grnndlage der christlichen Sittlichkeit 
überhaupt. Darum mein lieber Bruder, darum 
meine lieben Brüder, je mehr unser Glaube ge­
fährdet ist, jeiuehr es von ihm heißt: Feinde 
ringsum, umso schneidiger muß die Waffe sein zu 
seiner Vertheidigung; scharf muß sie geschliffen 
werden am Wetzstein der Wissenschaft. Und so ist 
es meine Aufgabe, für das epvorale Amt im 
Brnderkreise Pfleger wahrer Wissenschaft zu sein, 
damit wir bereit sind, Verantwortung zu geben 
von der Hoffnung, die in uns ist. Aber die 
Glaubenswiffenfchaft wird allein nicht das Feld 
behalten, wenn nicht ihr Bundesgenosse die 
Glaubenserfahrung ist. Friede sei den Brüdern 
und Liebe mit Glauben von Gott dem Vater und 
dem Herrn Jes» Christo. Wer durch Christum 
von ganzem Herzen Gott seinen Vater nennt, 
wer ein Kind Gottes geworden ist, in dem der 
Geist Christo regiert, der wird der beste, schlag­
fertigste Vertheidiger des Evangeliums sein- Und 
was Petrus von den Franeu nugläubiger Männer 
fordert, daß sie dieselben gewinnen sollen durch 
ihren stillen Wandel, so wrrd eine solche 
«nit einein heiligen Wände« erfüllte und geistes- 
mächtiae Persoullchkeit der erfolgreichste För­
derer von Gottes Reich. Wohl der Ephorie, 
an deren Spitze ein Kind Gottes steht, 
das Siegel dex Ewigkeit an seiner Stirn, aus 
dessen Hanse niemand hinausgeht, ohne es zu 
suhlen: Ich war bei einem Gotteskind. und der 
Glaube und die Liebe von Gott dem Vater und 
dem Herrn Jesu Christo haben in seinem Hause 
mich umweht. Schwer, mein theuerer und ge­
liebter Bruder rst die Bürde nud Verantwortung 
Deines neuen Amtes. Habe Vertrauen auf 
den Gott. der zu seinem Paulus einst sprach, als 
er vsrzagen wollte: Laß Dir an meiner Guade 
»einigen, denn weine Kraft ist in dem 
Schwachen mächtig, und Du wirst erfahren. 
Wie jener große Apostel: Wenn ich schwach bin, in 
Dir bin ich stark. Noch sind es nicht 3 Jahre, daß 
ich an dieser Stelle staub, nmgeben von demselben 
Kreise lieber Brüder. M it Wehmuth und Dank­
barkeit gedenke ich des te u re n  Mannes, der 
damals an Deiner Stelle fta.nd, »nd. wie wir 
wähnten, auf der Höhe seines Le-ens und semer 
Kraft angekommen war, nnd dem )0 bald der 
Hirtenstab aus seine» müden Händen fl«l. M it 
Treue hat er seines Amtes gewaltet bis ».n dre 
Tage der Schwachheit hinein. Ivo der Todeseu'^el 
allmählich doch nnaufhaltsam dabeiwar, die Hülle 
seines Leibes abzubrechen. Da ist noch aus 
seinem zerbrochenen Gefäß die Sonne der Liebe 
ausgeströmt in die Gemeinde. Möge Dir. seinem 
Nachfolger, unter Gottes Gnade ein langes, 
langes Wirken nnd Walte» i» dieser Diözese be- 
schieden sein, und möge es Gott der Herr Dir 
geben, daß sie unter Deiner Leitung immer mehr 
entgegenwachse dem Id ea l: Friede sei den Brii- 
dern und Liebe mit Glauben von Gott dem Vater 
und dem Herr» Jesu Christo. Amen. —Der Herr 
Generalsilperintendent 0. Döblin verlas nun die 
Urkunde der Bestallung und überreichte sie darauf 
dem neueingesetzten Superintendenten, nachdem 
er die Frage an ihn gerichtet hatte: „Bist Du 
gewillt, das Amt eines Superintendenten der



Diözese Thor» zu übernehmen. willst es Dir an­
gelegen sein lassen, die Pflichten, die Dir auf Herz 
und Gewissen gelegt sind, getreulich, »ach besten 
Kräften unter Gottes Beistand zu erfüllen^ 
Darauf antwortete Herr Snp. Wanbke: »Ja, lch 
will mit Gottes Hilfe." Nachdem Serr Super­
intendent Better-Gurske im Name» der Geist- 
lichen der Diözese den neuen Ephorus begrüßt 
und beglückwünscht hatte, brachten auch dw an-

!ana nun -inen 2. Vers. währenddessen Herr
Super. Wandte die Kanzel bestleg nnd ttn Anschluß 
au Evbes 2. 19 22 seine Predigt hielt. Da die­
selbe von weiterem Interesse sein dürfte, werden 
wir sie morgen im Wortlaut bringen. Nachdem 
Lerr v. Döblin den großen Segen gesprochen, 
empfing Herr Super. Wandte die Glückwünsche 
des Landraths, der obersten städtischen Behörden 
und der kirchlichen Körperschaften. Damit hatte 
die erhebende Feier ihr Ende erreicht. ^

— ( Aus z e i chnn«  g.) Die Rothe Kreuz-Me­
daille 3. Klasse ist verliehen worden an: Frau 
Kaufmann T hrrese Becker geb. Josephsohn zu Riesen­
burg. Frau Fabrikbesitzer Selma Sanerhering 
geb. Schm elzer zu Elbing und Frau Gutsbesitzer 
Therese Stanke geb. Brohl zn Gr.'Zünder. Ober­
stabsarzt Dr. Karl Stepelfcldt in Thor».

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Armee.)  E b l e r t .  Bizemachtmeister im Land­
wehr-Bezirk Graudenz. zum Leutnant der Reserve 
des Ulanen-Negiincilts v. Schmidt (1. Poinm.) 
Nr. 4. v. K r i r  s. Vizewachtmeistcr rm Land­
wehr-Bezirk Pr.-Stargard. z»m Leutnant der Re­
serve des Manen-Regiment» v. Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4. Wo g a o » .  Lentnant der Reserve des Filß- 
artillerie Regiments Nr. 1l (Bromberg) znm Ober­
leutnant befördert.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  Post.) Ange- 
nommeil sind: als Postanwärter der Bizewacht- 
meister Abendroth in Tempelbnrg. als Postgehilfe»

^ns »ach Broinbrrg. Mahmald von Spandau uach 
Danzig. Zcnck von T h o r n  »ach Gollnb, Wald 
von Elbing nach Danzig. Witt von Bonn nach 
Mohrnngen. Der Poftassistent Sehnert in New 
teich ist freiwillig aus dem Postdienste ansge 
schiede».

— ( E r ö f f n u n g  der  Neubans t recke  S c h ö n ­
te e - S t r a s b n r g . )  Am I. November d. J s .  
wird im Bezirk der Eifenbahndirektio» Bromberg 
die Neubanstrecke Schönsee-Strasburg mit den 
R^n'oue» n„d Haltestellen Drnschin. Golsburg 
wounb. Grnueberg, Hermannsrnhe. Mallen

bes t er ln i l gen fast .ammrlrcye ^oyiengrnoen 
gezwungen, einen Theil der Kohlensbrdernngen 
auf die Kohlenbestandhalden zn stürzen. Vvrans- 
ächtlich werden alle Gruben in nicht zu langer 
Zeit z,t größeren Kohlenbeständen kommen.

- ( R e g e n b o g e n . )  Ein überaus prächtiger 
Regenbogen war heute nachmittags nach 3 Uhr 
während einer Dauer von mehrere» Minuten am 
nordöstliche» Himmel sichtbar.

— ( J a h r m a r k t . )  Der letzte diesjährige Jah r­
markt. der sog. M artnii-Jahrmarkt. beginlit am 
nächsten Freitag, den 26. Oktober, mittags 12 Uhr.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde» 3 Personen genommen.

— (Bon de r  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 24. Oktober früh 0.6 Meter 
über 0. Windrichtung: V?. Angekommen sind: 
Dampfer „Grandenz". Kapitän Lipinski, mit 
700Ztr. div. Gütern und 4 bel. Kähnen im Schlepp­
tau von Danzig. sowie die Kähne der Schiffer 
H. Nickel mit 1480 Ztr. M ais von Danzig. E. 
Pohlmanl» mit 1800 Ztr. M ais von Danzig, I .  
Florin mit 2040 Ztr. Schmiedekohle» von Danzig. 
F. Dronzkowski mit 1500 Ztr. und S . Krause 
mit 1800 Ztr. diversen Gütern von Danzig, 
Jos. Rhdlewski mit 1250 Ztr. Kleie von Wloclawek, 
Joh.Rhdlewski mit 1000 Ztr. Getreide von Wloc­
lawek auf Ordre. C. Ziotowski mit 3600 Ztr. div. 
Gütern von Danzig nach Warschau, S t. Tietz mit 
2500 Ztr. div. Güter» von Danzig nach Warschau. 
C Pohl mit 2500 Ztr. Thonerde von Halle nach 
Wloclawek und I .  Pohl mit 2500 Ztr. Thonerde 
von Halle nach Wloclawek. Abgefahren sind: 
Dampfer „Thorn". Kapitän Witt, mit 450 Ztr. 
Mehl, lOOZtr. div.Gütern und 120Ztr.Maschinen- 
öl nach Danzig, Dampfer „Brombcrg". Kapitän 
Schröder, mit 1000 Ztr. Rohzucker nach Danzig, 
sowie der Kahn des Schiffers W. Klotz mit 1000 
Ztr. Rohzucker nach Danzig.

Maimigsalttaes.

^  Strecke gelegene Personen- 
Tokaren (zugleich Holzverladestelle)

wilch voraussichtlich erst am I Dezember d -1s

Hermannsrnhe haben außerdem vollenViehverkehr
— ( O f f i z i ö s e s  De me n t i . )  Die „Nordd. 

Nllg. Ztg." schreibt: „Das „Berl. Tagebl." und 
ihm folgend der „Vorwärts" glaube», mit der 
Theilnahme des Kultusministers an der letzten 
Sitzung der Ausiedelungskommissso» in Posen die 
Nachricht von angeblich gegen die Polen geplanten 
Gewaltmaßregeln begründen zn können. Es soll 
»»nächst die Beschränkung der polnischen Presse, 
dann das gänzliche Verbot Polnischer Zeitungen, 
die Auflösung aller polnischen Vereine und schließ­
lich die Beseitign»« der polnischen Schaubühne be­
absichtigt sein, und dies alles, weil der Kultus­
minister an den Verhandlungen einer auch sein 
Ressort berührenden Behörde zn seiner In fo r­
mation persönlich theilgenommen hat. Der „Vor­
wärts" sagt als Resultat aller dieser angeblichen 
Plackereien und Chikane ein verstärktes Auf­
lodern des polnische» Preußen- und Dentschenhasses 
voraus. Wir fürchten, daß schon durch Ver­
breitung derartiger Tartaren-Nachrichten eine un- 
nothige Aufregn,,g unter der polnischen Bevölke­
rung erregt w ird» ,,d  meinen sogar, daß Blätter, 
welche nicht die Verhetzung der Masten gegen die 
Regierung als Selbstzweck betreiben, vor der kritik­
lose» Wiedergabe derartiger Schauermärchen sich 
hüte» sollen. — Die Mittheilung über angebliche 
Maßnahmen gegen die Polen ist wie von anderen 
Blätter» auch in dieser Zeitung wiedergegeben 
worden mit der Bemerkung, daß die nächste Zu­
kunft lehre» wird, inwieweit die aufgestellte» 
Vermntynngen auf Wahrheit beruhe». Nach dem 
gründlichen Dementi erscheint es in hohem Grade 
erwünscht, der Q u e l l e  solcher Nachrichten nach­
zuspüren und sie nach ihrer Ermittelung bekannt­
zugeben. um zn verhüten, daß aus ihr noch weiteres 
willkommenes M aterial den Stellen geliefert 
Wird, die an der Verschärfung der vorhandenen 
Gegensätze unausgesetzt arbeiten.

— ( E i n e  r e l i g i ö s - e r z i e h l i c h e  E i n ­
wi rkung!  auf die Schüler der gewerblichen Fort- 
bildnngsschuleu sucht ein neuer Ministerialerlaß 
in veranlasse». Eine» eigentliche» Religions- 
!>',,'1-?r>cht i» den Lehrplan anfznnehmen, sei nicht

Wohl »der solle den Geistlichen Gelegen- 
Sf 5 ,?Eb° .e'' ,v„den. in, Anschluß an den Fort- 
w d»ngsnnterr,cht auf die Zöglinge einznwirkeu. 
o^tt,,üö"rnn-"dlldn»gsnnterricht versammelten 
^  ?EN Geistlichen auf deren Wunsch

Unterricht ein- oder zweimal 
Woche z,,r Verfügung gestellt werden. 

NußezdeIN sollE» Z 1! » ! vereine. Lehrlingsheime 
uud ähnliche dun kirchlicher Seite ins Leben ne- 
rnfene Veranstaltn»,,?» unterstützt werden

— (Der 8. Prov i nz i a l . Mal er t ag )  des
Unterverbandes Ost- »nd Westpreußen tagt von, 
1- bis 3. Dezember «n Jnsteiburg.

— ( V o r f ü h r u n g . v o n  L i c h t b i l d e r n  a n s
A -  Kolonialabtheiliing Thorn ladet 

fübrnm?ä" Freitag, abends 8 Uhr. zn einer Vor- 
Saal d^sÄ '.^ '^d ilderit aiis China in den großen 
Jag  hält A'tnshofes et». Den begleitenden Vor- 
ist durch d i .^ ' Ghmnasialoberlehrer Entz. China
deutsche Reis?^-Vkga«gene» Ereignisse, die das 
dort zi, entr«,b^Ed.'Oten. eine Truppenmacht »ach 
lichen Interesses 's, '"..den Vordergrund des öffent- 
der KMviiiaiab^b?i?.''Ekt. sodaß das Unternehme»

Lichtbildern di. ^  durch die Vorführung 
Ver.^Itnisse in weflere ^ e r  kdinesische
»„klang fiude» dürfte trage», großen

entg ege'ir) ^W e d'!m°.^Oberschl. A^uzei"^ aus

( D i e  G a t t i n  d e s  n e u e n  R e i c h s ­
k a n z l e r s ) ,  eine geborene M a r ia  A nna  
Z oö B eccad illi di B o lo g n a  a n s dem Hause 
der P r in c ip i di L am poreale, H errin  des 
M archesats A lta v illa  auf S iz ilie n , die i»  
erster Ehe m it einem  G rafen  D önhoff der 
heirathet w a r , ist eine ausgezeichnete K lavier  
sp ieleri»  und eine der L ieblingsschüleriunen  
von F ra n z L isz t. D ie  „N . F r . P r ."  schreibt 
d azu : U n s W ienern n iag  e s  gestattet sein, 
daran zu erinnern , daß die edle D am e vor­
dem eine der reizvollsten Erscheinungen der 
W iener Gesellschaft gewesen und mehrere 
J a h re  hindurch geblieben ist. I h r  K lavier­
spiel, klar und durchsichtig, die Frucht einer 
gründlich ausgeb ildete»  Technik, klingt u n s  
noch auf d as angenehmste in den O hren. 
S ie  h at sich m ehrm als öffentlich hören lassen. 
A n den d am als beliebten aristokratischen 
T heatervorstellungen  hat sich die G räfin  un­
seres E rin n ern s nie beth eilig t, doch in  
solchen W ohlthätigkeitSkonzerten, w o F ra u  
C a r ita s  die N o ten b lä tter  w endete, spielte sie 
nicht selten , fast im m er vierhänd ig  m it dem  
alten  L isz t.

( F r e i s P r n c h . )  D a s  B er lin er  Schöffen­
gericht sprach die Schriftsteller P a u l  Heyse 
und J u l iu s  R odenberg von der Anklage 
w egen  Beschim pfung des Andenkens F ranz  
v. D in ge ls täd ts , begangen  durch die von  
Heyse im  D ezem berheft 1 89 9  der „Deutschen  
Rundschau" veröffentlichten Jngen d erin ne-  
rungen, frei, da der N ach w eis nicht erbracht 
w urde, daß die behaupteten Thatsachen un­
w ahr und Wider besseres W issen aufgestellt 
seien, «nd da den A ngeklagten  die Absicht 
«nd d as B ew ußtsein  der B e le id igu n g  gefehlt 
habe.

( D i e  s c h w a r z e n  P o  ck en) sind in  
Ricklingen bei H annover ausgeb roch en ; v ier  
erkrankte P ersonen  sind b ereits  in  J so lir  
barocken untergebracht w orden.

( D u r c h  d e n  G e n u ß  v o n  V a n i l l e -  
E i s )  zogen sich der praktische A rzt D r . O rth  
a u s  M ünchen und seine G em ahlin , welche 
eine R eise nach dem S ü d en  unternom m en  
hatten , in S ü d ty r o l eine V erg iftu n g  zu. 
W ährend die G a ttin  b ereits vor ein igen  
T agen  in  V eron a  gestorben ist, lieg t D r . O rth  
noch schwer krank darnieder. An seinem  
Aufkom men w ird  gezw eifelt.

( M e i ß e n e r  L o t t e r i e . )  D er  H aupt­
gew inn  der 3 . M eiß en er D om b an lotterie  im  
B a arb etra ge  von 4 0 0 0 0  M k. ist gleich am  
ersten Z ieh n n g sta ge  auf die N r . 1 52  4 1 6  in 
eine B er lin er  Kollekte g efa llen ; ein  w eiterer  
H au ptgew in n  von 1 0 0 0 0  M k. fiel auf die 
N r . 2 6 1 6 6 7 .

( E i n  s c h r e c k l i c h e s  B r a n d u n -  
g l ü ck,) bei dem zw ei K inder ihr Leben ein­
büßten, h at sich in  M o n a  am S o n n ta g  er­
eignet. I m  ersten Stock eines H auses in  der 
K leinen Schm iedestraße gerieth auf noch un­
erklärte W eise die W ohnung des A rbeiters  
C hem ilew sky in  B ra n d . B eid e im  Z im m er  
eingeschlossene K naben, der v ierjährige A lbert 
und der ein jährige A ngnst w urden so schwer 
verletzt, daß sie nach kurzer Z e it  starben.

(F a  lsc h  m ii n z e r v r o z e  ß.) A m  M o n ­
tag  begann vor dein P a r iser  Schw urgericht 
ler P rozeß  gegen eine große Falschm iinzer- 
lande, welche für ungefähr 200  0 0 0  F rank s  
alsches G eld in  U m lauf gesetzt hatte. D ie  
gande besteht a n s  v ier M än n ern  «nd drei 

F rauen . D er  F ührer derselben, ein gewisser 
M on n et, hatte m it einem  A n th eil des er­
zielten  G ew in n es ein  anarchistisches O rgan , 
»C ri de R evolte"  gegründet.

Aus oem Kaiserpalast in Peking.
Der Kaiser Palast in Peking beherbergt, wie die 

„Romanmelt" zu erzähle» weiß. etwa 3000 Eu­
nuchen, von denen allein gegen 2000 den Dienst 
beim Kaiser selbst zu versehe» habe». Osfiziell 
für den Dienst im Palast bestimmt wurden Eu­
nuchen zuerst unter der Regierung des Kaisers 
Ho-ti aus der Dhnastie Tsiu. I n  China haben 
allein der Kaiser und einige bevorzugte Mitglieder 
der kaiserlichen Familie das Recht. Eunnchen zn 
halten. Der Kaiser selbst hat. wie erwähnt, gegen 
2000. Prinzen und Prinzessinnen, soweit sie Ge­
schwister des Kaisers sind. ie 30, die Neffen und 
die „»erwachsenen Kinder des Kaisers je 20. die 
Vettern je 10. Außerdem ist noch einigen Ma»d- 
schns von hohem Range gestattet. 10 Eunuchen zn 
halten. Das Korps der Eunuchen rekrutirt sich 
auf zweifache Weise. Erstens sind die kaiserlichen 
Prinzen verpflichtet, von Zeit z» Zeit einige m 
Dienst zn stellen, und zwar soll jeder Prinz in 
einem Zeiträume von je fünf Jahren acht Eunuchen 
liefern, für deren jeden er eine Summe von etwa 
800 Mark erhält. Gewöhnlich haben diese En- 
nilchen schon eine längere Lehrzeit im Dienst der 
Prinzen hinter sich. Außerdem existirt im kaiser­
lichen Palast ein Bnreau. in dem Anmeldungen 
neuer Bewerber entgegengenommen werden. 
Speziell einige bestimmte Dörfer in der Umgegend 
Pekings sende» viele Ennnche» in den kaiserlichen 
Palast. Für seine Dienste erhält der Ennnche 
außer den, Lebensunterhalt, der allerdings nur in 
Reis besteht, nur die geringe Summe von etwas 
über 6 Mark vro Monat. Höhere Posten werde» 
allerdings bester bezahlt, mit etwa vierzig Mark 
pro Monat. Große Einnahme» aber erzielen sie 
durch die Trinkgelder, die ihnen von alle» Seiten 
zugesteckt werden. Im  allgemeine» läßt ma» 
ihnen viel Freiheit. Sie sind nur verpflichtet, vor 
Sonnkttttntergaiig sich wieder im kaiserlichen Palast 
einzufinden. Der Hanptdienst der Eunuchen spielt 
sich natürlich im kaiserlichen Harem ab. der 42 
Frauen einholt. Die ganze Truppe der Ennnche» 
ist in 48 Klaffen getheilt; der an der Spitze einer 
solchen steheiwe Ennnche bekleidet meistens den 
Rang eines Mandarinen niederer Klaffe. Die 
einflußreichsten aller Ennnche» aber sind die 18 
Lamas. Sie haben bei den Damen des Palastes 
Priesterdieiiste zu versehen. Diese Stelle» sind 
auch mit einem großen Einkommen und viel Ein­
fluß verbunden, sodaß sie außerordentlich gesucht 
sind. — Der zehnte Theil aller Palast-Ennucken 
bildet die Schauspielertrnppe des Palastes. Ge­
wöhnlich haben sie nnr vor den Damen zu spielen; 
hin und wieder besucht aber auch der Kaiser eine 
Vorstellung. Die begabteren unter den Schau­
spielern müssen aber gerade keine angenehme 
Stellung haben. Es wird erzählt, daß einer von 
ihnen einmal von dem Kaiser Sien-Fou eine An­
zahl Bambnshiebe zndiktirt erhielt, weil er in 
einem Drama so natürlich gransenerregend gespielt 
hatte, daß der Kaiser vor Angst zn zittern anfing. 
Die Eunuchen stehen aber überhaupt unter einer 
besonderen Gerichtsbarkeit. Am strengste» wird 
Diebstahl bestraft, gewöhnlich mit 100 bis 300 
Bambnshiebe». Hat der Verbrecher aber dem 
Kaiser gehörige Gegenstände gestohlen, so wird er 
ohne weiteres znm Tode vernrtheilt. Ans Flucht 
ans dem Palast stehen beim erste» Male zwei 
Monate Gefängniß und eine leichte Prügelstrafe, 
beim zweiten Male aber wird der Deserteur für 
zwei Monate in einen engen Käfig eingesperrt, 
beim dritte» Male wird er ans Peking verbannt 
»nd nach der aus dem chinesisch-japanischen Feld- 
znge bekannten S tadt Mnkden gebracht. Dem 
Gottesdienst dürfen die Eunuchen ebenso wie alle 
anderen Chinesen beiwohnen. Nur sind sie von 
bestimmten religiöse» Zeremonie» ausgeschlossen.

Gesandten der M ächte in  P ek in g  sich dem  
französische» Vorschlage geneigt zeigten .

Nrwyork, 2 3 . Oktober. E in e Depesche 
a u s P ek ing  vom  2 1 . Oktober m eld e t: D aS  
D a tu m  der Konferenz der G esandten m it  
Tsching und Li-H ung-Tschang ist noch un ­
bestim m t. E in ige  Gesandtschasten sind noch 
ohne In struktionen , zw ei G esandten sind ab­
wesend und einer ist krank.

New york, 2 3 . Oktober. Gestern Abend  
w urden in  ein igen  K ohlengruben in  der N ähe  
von  W ilkesbarre A rbeiter, die nicht in  den 
A usstand  getreten  w aren , von ausständischen  
A rbeitern  angegriffen . Letztere schössen auf 
ihre G egn er und bew arfen  sie m it S te in e » .  
D ie  P o liz e i schoß auf die R uhestörer. I m  
ganzen w urden etw a  100  P erson en  verletzt.

Hongkong, 2 3 . Oktober. Nach Berichten  
a n s C anton w urde 10 M eilen  u nterhalb  
C anton s ein B o o t m it ungefähr 1 0 0  P a ssa ­
gieren von P ira te n  a u sg ep lü n d er t; die R ä u b er  
entkamen m it ihrer B eu te. I n  C anton be­
fürchtet m an , daß die R äubereien  zunehm en  
w erden, je m ehr die J a h resz e it  vorschreitet.

S im la , 2 4 . Oktober. E in  britischer L eut­
n an t und 1 5  S o ld a te n  fielen gestern im  
Kampfe m it Ausständischen, die aus einem  
R aubznge begriffen  w a ren .

Beran,wörtlich für den Inhalt : Heiur. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Bäri^'b««»»».^^

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 2 4 . Oktober. D er  R eichskanzler  

G raf B ü lo w  stattete heute v o r m itla g s  dem  
Fürsten zn H vhenlohe eine» längeren  Besuch 
ab.

Geestemnnde. 2 3 . Oktober. A u f Tecklen- 
b orgs W erst lief heute der für die L in ie  
Hongkong- Bangkok bestimm te Lloyddam pfer  
„R ajabnri"  von S ta p e l.

Hom bnrg v. d. H ., 2 4 . Oktober. Heute 
N achm ittag 3  U hr reisten der G roßherzog  
und die G roß h erzig !»  von Hessen sow ie  
G roßfürst C yrill und G roßfürstin  H elena  
von R ußland  w ieder von hier ab. D er  
Kaiser geleitete die hohen Herrschaften zum  
B ah n h of. Um 3 '! , U hr fuhren der Kaiser 
und die K aiserin  sow ie die hier anwesenden  
kaiserlichen P rin zen  zur V erabschiedung von  
der K aiserin  Friedrich nach Schloß  F riedrichs­
hof. Nach längerem  A u fen th a lt daselbst 
kehrten die allerhöchsten Herrschaften nach 
H om bnrg zurück.

Essen, 2 4 . Oktober. D ie  P rin zen  A dalbert 
und E ite l Friedrich sind heute früh hier ein  
getroffen.

B arm enE lberfeld , 2 4 . Oktober. A n­
läßlich des Besuches d es K aiserpaares find 
die O rte B a rm en , E lberfeld , V ohw inkel 
ü b eraus festlich geschmückt.

KayserSberg (Elsas;), 23 . Oktober. B e i  
einem  B ran d e , welcher mehrere H äuser zer­
störte, kamen hier in  vergangener Nacht 
zw ei F am ilien  m it zusam m en acht P ersonen  
n m s Leben. B i s  jetzt sind sechs Leichen ge­
borgen w orden.

P a r is ,  2 3 . Oktober. W ie die „Agence 
H avas"  m eldet, telegrap h irte  L i-H ung-T schang  
an den chinesischen G esandten in  P a r is ,  er 
m öge D elcassä m ittheilen , daß der französische 
G esandte Pichon erkrankt sei, und ihn er- 
suchen, einen anderen B evollm ächtigten  zu er­
nennen. D a  D elcassä an demselben T a ge  
eine Depesche P ich on s erhalten  h atte, in 
Welcher derselbe nicht von Krankheit spricht, 
so sah er diesen S ch r itt  L i-H ung-T schangs  
a ls  verdächtig au und telegraphirte an  
P ichon, dessen A n tw o rt noch aussteht. I m  
M inisterrathe theilte D elcaffä  m it, daß die

^Rns^sche^ Banknoten p. Kaffa 216-45 216-65
Warschau 8 T age......................  — —
Oesterreichische Banknoten . 84—95 84-90
Preußische Konkols 3 V° . . 86 - 60 86-60
Preu Mche Kvnjols 3 ' / . .  95-10 95-00
Preußische Konsols 3'/. °/o . 94- 50 94-70
Deut che Reichsanleihe 3"/o . 86 80 86 —70
Deutsche Neichsanleihe 3'/."/« 94 80 94 - 80
Westxr.Pf.mdbr. 3°/o nenl. II. -  —
WestPr.Psandbr.3'/.°/° .  .  91-00 91-20
Pvsener Pfandbriefe 3',.°/» . 91-50 91-30

„ „ 4°/o . . 100-10 !00-20
Polnische Pfandbrief« 4'/.°/° -  -
Türk. 1'V« Anleihe v . . . 25-35 25-2 a
Italienische Rente 4-/„. . . 94-10 94-10
Rninäil. Reute v. 1894 4«/- . 72-60 72-40
Disko». Koininandit-Niltüell« »71—75 —
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt. 219-75 22 ,-50  
Harpcner Bergw.-Aktien . . 176 50 176—80 
Lanrahütte-Aktien. . . . ,96-40 197—40
Nordd. Kreditanstalt-Mtien. 118-80 118-50 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/« — —

Weizen: Lvko in Newh.März. . 77'j, 78V,
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 48-60 48 -  80

Weizen O k to b e r ......................  — —
, Dezember..................  152—75 154-00
„ M a i .......................159 -50 160-25

Roggen O k to b e r ......................142-00 —
„ Dezember......................>41—25 142—25
.  Mai . 142-75 143-25

Bank-Distout 5 vCt.. LombardzinSsiiß 6 VEt. 
Privat-Diskon» 3'j, VCt.. London. Diskont 4 vLt.

B e r l i n .  24. Oktbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
48.60 Alk. Umsatz 7000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  24. Okttbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 42 inländische. 92 russische Waggons.

Berlin, 24. Oktober. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 475 Rinder. 1755 Kälber, 954 
Schafe, 11605 Schweine. Bezahlt wurde» für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
tbezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r?
Ocbsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jnng« 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 3. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —: 3. gering genährte 43 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen

; 3. ältenLi
gemästete Kühe «nd weniger gilt entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 49: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 41 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollimlchmast) 
und beste Saugkälber 76 bis 80; 2. m ittler, 
Mast- und gute Saugkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 63 bis 68; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 32 bis 40. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer «nd jüngere Masthammel 63 
bis 67; 2. ältere Masthammel 52 bis 59; S.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 50; 4. Holstemer NledernngsschafetLebend» 
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Krenznngen im Alter bis zu 
1'/. Jahre» 50 -55  Mk.; 2. Käser 57 Mk.; 
3. steischige 51-53; ^  genug entwickelte 47 -5 0 ; 
s. Sauen 49 bls 50 Mk. — Verlauf nnd Tendenz 
des Marktes: Vom Rii.deranstriebe blieben nnk 
«Esnhr 140 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 

Schafen wurde nngefähr 
dre Halste des Anftnebes abgesetzt. Der Schweine- 
markt verlies ruhig und wird voraussichtlich ge­
räumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom Mittwoch den 24. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 23. mittags bis 24. mittags höchste Tem- 
peratnr -j- 8 Grad Cels., niedrigste -j- 4 Grad 
Celsius.__________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 26. Oktober 1900. 

Altstädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr 
Missio.nsstunde: Die Mission i» China. Pfarrer 
Jacob,.

Ev. Schule zu Regeneiar abends 7 Uhr B ibel­
kunde: Pfarrer Endemann.



Am 22. d. M ts . verschied Plötzlich am Herz­
schlage in  K i e l p  bei Culm der Königliche 
H auptm ann der Landw ehr und Gutsbesitzer

Herr Mrtiii
D a s  Offizierkorps, dem der Verstorbene fast 

22 J a h re  angehört hat, b e trauert aufrichtig 
den Verlust dieses allseitig beliebten und wegen 
feiner Charaktereigenschaft hochverehrten Kame­
raden und w ird ihm ein treues Andenken 
bewahren.

Im  Namen des Offizierkorps 
des Landwehrbezirks Thorn.

I .  A. d. B .K .:
VON » o o w e l ,

M a jo r z. D. und Bezirksoffizier.

M M '- -

F ü r  die vielen Beweise herzl. 
Theilnahm e sowie für die reichen 
Kranzspenden bei dem B eg räb­
nisse meiner unvergeßlichen F ra u   ̂
sage ich allen, insbesondere Herrn 
D ivisionspfarcer O ro88m nnn für 
seine trostreichen W orte am S arge  ' 
und G rabe sowie dem Musikkorps ' 
meinen herzlichsten Dank.

v i e r s I s o c N ,
Hoboist im Fußart.-N eg t. N r. 15.

F ü r  die vielen Beweise herz­
licher Theilnahm e bei dem Tode 
unseres lieben Töchterchens

sagen w ir allen, insbesondere 
H errn P fa rre r H e u e r  für seine 
trostreichen W orte, sowie der 2. 
Gemeindeschule unseren herzlich­
sten Dank.

L . N slSZ ka und Frau.

Bekanntmachung.
Zum  Zwecke der Feststellung der 

Steuerpflichtigen fü r das S teuerjah r 
1901 findet am

29. Oktober d. J s.
eine Aufnahme des Personen­
standes der g e s u m m t e n  Ein­
wohnerschaft einschl.der M ilitär­
personen statt.

Die hierzu erforderlichen Vordruck- 
bogen werden den Hausbesitzern bezw. 
deren S tellvertre tern  in diesen Tagen 
zugehen, und machen wir diesen 
die genane Ausfüllung derselben 
nach Maßgabe der auf der ersten 
Seite dieser Bogen gegebenen 
Anleitung zur Pflicht.

Indem wir noch darauf auf­
merksam machen, daß solche 
Personen, welche die von ihnen 
zu vorstehendem Zwecke erfor­
derte Auskunft verweigern, oder 
ohne genügenden Entschul- 
dignngsgrund in der gestellten 
Frist garnicht oder unvollständig 
ertheilen, gemäß 8 6 8  des Ein­
kommensteuergesetzes vom 2 4 . 
Juni 1891 mit einer Geldstrafe 
bis » 9 0  Mark bestraft werden 
können, ersuchen w ir die H aus­
besitzer bezw. deren S tellvertre ter, die 
ausgefüllten Bordruckbogen spätestens 
am 3. November d. J s .  in 
unserem S t e u e r b n r e a u  im 
Nathhause zur Vermeidung der 
kostenpflichtigen Abholung zu­
rückzureichen.

T h o r n  den 23. Oktober 1900.
Der Magistrat.

Steuer - Abtheilung.
Wohne jetzt

Gerberstr. 33/35, II. rechts.
Eingang gegenüber d. Schiitzenhause.Zchimt llgvilt.

Den geehrten D am en zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich mich hier- 
ielbst a ls

Vertreterin
its  R M M m W t ll s

niedergelassen habe. Rath und Hilfe 
bei allen chronischen u. akuten Leiden. 
Massage nach Dr. Metzger, bei 
Frauenleiden nach Thure-Brand. 

Sprechstunden 9—12 und 2—3.
iV I in n a  8 e ! i u l r ,

Tborn, Gerechteste. 3  III.

8ckr M itM tm W
Wird billig ertheilt

Culmerstr. 2 8 . I I ,  rechts.
Pension für Schüler nachweislich 

g u t und billig zu haben
S c h u l ,m a c h c r s t r .  S 4 .  IN T r .. r.

Geübte Taillen- und Rock­
arbeiterinnen

verlange» Vsovl,»,. Sszeer,
Altstädtischer Markt 17.

J u n g e s  M ä d c h e n
sucht unter soliden Ansprüchen S tellung 
a ls  Verkäuferin. (Anfängerin.) Ge­
fällige Anerbieten in der Geschäftsstelle 
d. Z tg . unter I« . 8 . 1 2 0 .

J u n g e s  M ä d c h e n ,
welches dle Buchführung erlernt hat, 
stenographiren, auch polnisch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
Stellung a ls  Buchhalterin oder 
Kassirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 1 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

^  B o n n e n  » z
und 1 Dienstmädchen nach Warschau 
sucht sofort

Îmr» Koppe, geb. Äl»k<nr8L1, 
Hundestr. 9 , IV.

Eine anständige F r a n ,  in älteren 
Ja h re n  sucht S tellen  zur Krankenpflege. 

Manerstr. 3 4 , 1 T r.

E i n e  F r o n
zum Gebäckaustragen kann sich melden

Bäckerei von Xsmutts.

T i s c h l e r g e s e l l e n
auf B auarbeit nnd 2  Lehrlinge 
können sofort eintreten.

S I .

W t U  S lh iltiilttg tstlltll
finden dauernde Beschäftigung bei

Q . Zl. K ü k n ,  Gerberstr.

Maurer
zum Brückenbau in Freystadt Westpr. 
können sich melden bei

W .  k U n o v v .

I  « n d m c h c k r  8>>lsil>kk
(gewesener Kallallerist bevorzugt) 1 a  
Zeugnisse, persönliche Vorstellung B e­
dingung.

4 —5 Arbeiterfam ilien bei hohem 
Lohn und D epu tat sucht

D o m . B rrk en a u ,
bei Dauer Westpr.

L e h r l i n g ,
welcher Lust hat, die Bäckerei gründ­
lich zu erlernen, kann sofort eintreten 
bei O r a d o M s k i ,  N e u s t.  M a r k t .

L ä n d e r e i e n ,
ca. 70 M orgen , theilweise m it W inter­
saat bestellt, in Leibitsch, an  der T horner 
Chaussee nnd der Gramtschener 
Pflasterstraße belegen, sollen im ganzen 
oder getheilt un ter günstigen B e­
dingungen verkauft werden. Z u  er­
fragen bei F räu le in  L m i l i s  M ü t to r ,  
Leibitsch.

Nm ArtWiiilM
in Mocker, Thornerstraße 5, ist un ter 
günstiger» Bedingungen zu verkaufen.

M * ,« . Z e k S ß o r .
Thorner Conduktstraße 5 :

B a u p a r z e lle ,
73 m  lang, 19 m breit verkauft

Wittwe L ^ o r e n L ,  
Mocker, Krummestr. 7. 

Daselbst auch ^lroru- uucl 
LltzirbrilLme, ^rbellg^axon uuä 
8ek1t11eu, Ll8ou (für Schmiede) rc. 
zu verkaufen.

N i  k lc k ts  8 n ! t w » » M
in der nächsten Nähe der S ta d t, sür 
jederm ann sehr günst., un ter günstigen 
B edingungen zu verkaufen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

k m  P W - 8 m > t i > r ,
sowie Vertikow und Sophatrsch (gut 
erhalten) billig zu verkaufen. Z u  er­
fragen in der Geschäftsstelle d. Z tg .

K>U M k  B c h M W t t l
und andere Kleider, M öbel rc. sind 
billig zu verkaufen bei

i n a r l r s ,  Amtsgericht.

Tanzmitenicht.
Z u  dem anfangs November be­

ginnenden Kaufmännischen Kursus 
nehme ich Anmeldungen F reitag  den 
26. Oktober, von 5 —V2IO Uhr abends, 
im Thorner Hof entgegen.

L N i s S  k ^ u n l c ,
Balletm eislerin.

1 .
Elisabethstratze » . 

empfiehlt sich zur A nfertigung von 
D am en-K ostüm en nach M aaß ; ein­
zelne Jacketts werden sauber und gut­
sitzend geliefert, auch modermsrrt. 
Kleider von 5 —6 M ark , elegante 
7 - 8  M ark.

Jagdpacht
V e r t r ä g e

sind zu haben. . .  .
k. v o llib i'E lii, Buchdruckern, 

Thorn.

1Sl>0 er

Wl 6Men>I
vorzüglich im Geschmack, D

A  empfiehlt und versendet nu r in  D 
Bordeanxfässern

I  6 .  /r .  M o r r z u o r a i»  8
Grauderrz,

M U nterthorner- und B lum enstr.- A 
Ecke 28. Z

geitpleraer
1) „Tertulla", Trak. S tu te , 10 I . ,  

5 " , f. leichtes und m ittl.G ew ., fromm, 
leicht zureiten , truppensicher. P re is  
1500 M k.;

2 )  „Brittin", O llpr. S tu te , 11 I . ,  
7 '/ s " ,s .  m ittl. u. schw. Gew., fromm, 
sehr ausdauerndes und sicheres 
Dienstpferd, P re is  1000 Mk.,

verkäuflich, weil überzählig. N äheres 
bei Wachtmeister 8vkieks, Ulanen- 
Kaserne.

Wollwatte
billigst bei

Al. .I«8vM  gen. R «x«r.

E i »  W a s c h l e s s e l
zu kaufen gesucht.

Gerberstr. 21, im Laden.

Loss
zur Königsberger Schloßfrerheit- 

G e lb - L o t te r ie ;  Hauvtgew. 50000 
M ark , Ziehung vom 29. Oktober bis 
1. November cr., a  3 ,30 M ark ; 

zur 5 .  Wohlfahrts - Lotterie; 
H auptgew inn 100 000 Mk., Ziehung 
am  29. November cr. und folgende 
Tage, L 3.50 M k.; 

zur 2 .  Ziehung der 2 0 .  Weimar- 
Lotterie; Hauptgew inn i. W. von 
5 0 0 0 0  M ark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ä. 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner prelle*.
v e r n k o r r l  L ^ o is o r  s
U M "  S e i l e r e i  " W W

Heiligcgeiststratze 16.

M e h r e r e  Z i m m e r ,
möbl. oder unm öblirr, zum Preise von 
6 bis 15 Mk. z. verm. Schloßmtthle.

Kki« >««b!n!k§ Zi«>«rr
u. Kabinet m . oder ohne Burschengelaß 
z. verm. Culmerstr. 24. I

M öbl. Z im m . m»t auch ohne Pension 
billig zu vermiethen Daselbst L ogis.

Schillerstraße 19, III.

M ö b t t r t e s  Z i m m e r
Coppernikusstraße 19, tt.

1— 3 möbl. Z im m er zu verm.
Elisabethstr. 14. » .

1— 2 elegant möbl. Z im m er zu ve»  
mietben Coppernikusstr. 19.
M l)öbl. freundliliies Zim iner billig

zu verm Wilhelmvlatz 6 .
L» f. möbl. Boroerz. yomp. >. v. ,or> 

zu verm. K lolterilr. 20, links.
« I lö b l. Zim m er, p a rte rre , m ,t 

Kabine» per s o f o r t  oder 
später zu vermietben.

LLunrS Lobuert.
«1 )öb l. Zim m er f. 1— 2 H erren ni.

auch ohne Pension billig zu v. 
Seglerstraße 6. N äheres bei H errn  
Viorrstk, K ellerrestaurant.

Em ulöbl. Zim nl. verfetzungshalber 
v. 1. N ovbr. zu vermiethen Gerber- 
ftr. 18/15, G artenhaus II, v. l.

M öbl. Z im m er sofort zu vermiethen
Tuchmacherstr. 5 ,  p t. r.

M öbl. Z im m er zu vermielhen
Schillerstr. 4 , UI.

Ein kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Strobaudstr. 10, vt.. links.

H n M M  M . - M m z ,
B rom berger- und Hofstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräum igen Zim . 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und W agenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. A uskunft ertheilt L u ü o ,  
Ulanenstraße 6.

Verkaufsstelle des echten

FeanflskaneMgueurs
i n  O r i A n s I t l s s o k e n  b e i

M K L S L L ' L L A O H V L V L -  
Kolonial-, Wein- und Wikalchcnliandl»»«. Thorn.

Möller Lacao.
lvivltl wstlvll,

»  i»»a. « k .  2 , . o .  2 . 0 0 . , . v o .  , . v o .

U llis  llm M -kliiillo lllll« .
V essslt-L iiileilt.

Ilu88-8ptzl8tz-kko1ivlailtz.

^  v r - o x r - s

 ̂ ^ ^  garautirt rein, killî sr.
UsuskiLlt-Ldakolaäö. 

Kermklnia-Küsedung.
G l i d e r  «  S r « 8 l k » r » m « N « n ^

Mer's 8Mkvbülldoil. kiiss. kkIeeNMk.
O » e v 8 .  L n « « .

klIIiZ8ttz Ker«Z8q«tzIItz siir tVieckervtzrkiillker.

k 'ü r ckitz ÜLU8krauen!
ä s r  L uppen,

1 ^ / 1
L aueso , G em üse, 8ala te , L ivrspttissn, ZMreri, 
u. 8. vv., w enige I ro p fe n  genügvn, — Kalt­
bar, auab  ^ e a n  an^sbraneb t-, Lobon in  
k robe-P läsobeben  kür n u r  25 k tz .  2U b ad en  

bei A . L a1 !r8 tv lQ  v o n  08 lo^v8ki, L ebulL trasss l .  _____

W W "  ^ « l S V S I ' l L a i L ^  - W W

m. Mepd gen. MeM
D as Lager muß so schnell wie möglich geräumt sein, 

I und werden daher sämmtliche Waare» bedeutend unterm 
Preis verkauft.

Der Verkauf findet «ur gegen Kasse statt.
u u l L  O a s s L i r i 7 L v r » t i L i » §

sowie Geschäfts-Utenfilien sind billig zu verkaufen. 
Außenstehende Forderungen, die nicht bis zum 1. November

> beglichen sind, lasse ich gerichtlich einziehen.

Bersetzungshalber 
ist die W ohnung von H errn M ajo r 
O oückvn, Gerstenstr. 16, 2. E tage, 
4 Zim m er, Balkon, E ntree und Z u­
behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 
Z u erfragen Gerechteste. 9.______

bestehend aus 7 Zim m ern, Badestube 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
Baderstratze 9 ,  ist von s o f o r t  
zu vermiethen. N äheres bei
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ t t a i n p l e k  k lv l r -

HmsWlilhk Mmi,
6 Z im ., Badestnbe rc. S ta llu n g  und 
Burschengelaß eventl. G arten , sofort 
zu vermiethen. B rom berqerstr. 78.

....................................... i l l . .
1. E tage, 4  Z im m er, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Z u  er­
fragen_____ Bäckerstraße 9 5 , >

Z u  v e r m i e t h e n
p. 1. 4. 1S01

» rü v « lo n « » p . 0» U- L l a g « ;
Herrschaft!. W ohnung, 5  Zim m er, 
Alkoven nebst großem Zubehör. P re is  
Mk. 800. Auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Z u  erfragen 
l .  E tage beim W irth .

Versetzungshalber
ist die von Herrn Hauptmann v o ll­
mann innegehabte W o h n u n g , be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenränmen, Bromberger- 
straße 46 zu vermiethen. M n r .

Bersetznnqshalber

S  ziun». Wohnung
m it Badeeinrichtttng von sofort zu 
vermietben. O l i n s r  L  X s u n .

L
von 6 Zimm. nnd 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herr» 
Jnstizrath frommer bewohnt, ist 
zmn 1. April 1901 zu vermiethen.
______________ ^  8 t v p U » r » .

Eine Wohnung,
Altstädt. M ark t 29, 2. E tage, von 3 
resp. 4 Z im m ern, Küche rc., ist vom 
1. J a n u a r  künftigen J a h re s  zu ver­
miethen. Z u  erfragen bei käsrur- 
kitzwior. _ _ _ _ _ _ _

Kleine W ohnung, 2  S tuben , Küche, 
1 T r ., v., von sofort zu vermiethen

Coppernikusstraße 2 9 .

Wildschem-
F o r m u l a r e

sind zu haben.
6. Vomdrvmtij, Buchdruckern,

Thor»._______
Mckcsrche l!!>. i. KIM.
herrschaftliche Balkonw ohnung. 6 Zim ., 
inkl. Badezim m er, reichl. Zubehör, 
Mädchenzimmer, a. W . Pferdestall, 
Wagenremise sow rt zu vermiethen.

W o h n u n g
des Herrn Generalleutn. v. Leitrsn 
ste in , M ellienstr. 103, parterre, zu 
uprniietben.

1  M i t t e l w o h n u n g ,
4  Zimmer, Badestnbe und Zubehör, 
S. Etage, zu vermiethen.

ii* . 8 « x c k « n ,  
_____ Neustädtischer Markt Ll>.

S c h u l s t r a h e  3
eine Wohnung vo» 4 Zum», »ebst 
Zubehör von sofort zu verm.

Baverstraße 6
ist per s o f o r t  eine W ohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei t to i n r i e k  kßvtr.

Elisobethftr. S
ein Laden mit Wohnung zu
vermiethen. / l .  M is s « .

2 oder 3 S tuben , Küche und Z u ­
behör z. vermiethen von sofort

Mocker, Mauerstr. 9.

Versetzimgshalber
ist die von H errn k l s i s v k a u v n  bis­
her innegehabte W ohnung von sofort 
zu vermiethen.
4 .̂ W i s s e -  Elisabelhstraße 5.

K l e i n e  W o h n u n g ,
3  Z im m er, Küche u. Zubehör, 3. E tage, 
an ruhige M iether zu vermiethen.
_______ Nitr, Culmerstraste 20.
«Line W ohnung, 3  Zim m er nebst 
^  Zubehör, 3. E tage, von sofort zu 
vermiethen. K . L o k s » ,

__________
1  k le in e  S t u b e  sür einz. Persvn

l l l i s  ÜS8 k M IIS S iW z .
N u r an zwei Abenden,

Mittwoch, 2 4 . u. Donnerstag 2 3 . 
d. M ts.,

abends vvn 8 — 10 Uhr, 
finden die rühmlichst bekannten

fin n 'se llsn  Lxpenm entLl- 
Vemon8tl'atlonen

Über die W under der E lektrizität nnd 
Optik statt.

Diese glänzend ausgestatteten wissen­
schaftlichen D em onstrationen sind sür 
D am en- und Herren-Publikum  berech­
net. Jeden  Abend 75 der brillantesten 
Experimente, sehr viele neue A pvarate, 
besonders die Lumiereschen Natur­
farben - Photographiern. Goldene 
M edaille P ariser Ausstellung 1900. 
An diesen zwei Abenden keine 
Wiederholung.

Eintrittskarten: N um m . Sitz
1,25 Mk., nichtnumm. Sitz 1 M k., 
Schüler 40 P f . —  Z u  beiden Abenden: 
^ u u u ^ S i t z  2  M k., nichtnumm. Sitz 
1.50 M k., Schüler 60 Pf. Karten 
find m  der S v k M s n tr 's c h e n  B u c h ­
handlung und abends an  der Kasse 
zu haben.

F in n 's  Dem onstrationen überraschen 
durch eine Fülle der lehrreichsten und 
schönsten Versuche, wie sie theilweise 
auch von Fachleuten noch nicht ge­
sehen worden waren. D er Besuch der 
V ortrüge kann sehr w arm  empfohlen 
werden.

Direktor S v k s N s n ,  Köln a. R h .
Mein

eZALUntemcht
beginnt

Donnerstag den 1. Noember,
IM 8eÜÜt26UÜLN80.

Anmeldungen daselbst zu jeder T ag es­
zeit. Am  25. und 26. Oktober werde 
ich selbst von 6 bis 9 U hr abends im  
Unterrichtslokal anwesend sein.

B a lle im e is te r  V n n p l ,  
Gartenllr. 48.

Familienkränzche»
finoet an diesem Sonnabend bei mir 
statt, zu welchem Gäste ergebenst ein­
geladen werden.

U u s s , Restaurateur»
früher blitz! 1(68 G arten .

Heute, Donnerstag: 
Q ro sso s

WiirAcssku
wozu ergcbenst einladet

Arabcrstr. 16.

l n l I i M , M  A M » "
Grämlichen.

T o rrrin v cn d  d en  AV. O k to b e r  er.kÄumerren
m it nachfolgendem

Kränzchen.
wozu ergebenst einlader

Gasttvirth»
________Unfall» 7  Uhr.

H i a l A n i - r s n .
Donnerstag den 2 5 . Oktober er., 

Nachm.: Ka»sv.
Abends:

Q r o s s e s  W u r s l S s s S N
Rönigsbergec Fleck, auch Flaki. 

Ergebenst H>atk.

WM XoiitiM- 
fosMiilRö,

^ iM z -P it tu n M e k sk
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdro«8U'»ed° Lliedllriiktsks!,

K atharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.
8 inc> L i s  1" a u b ? ?

von 1«ud!islr unä LekRtSt'- 
kvrigksN ist mit unserer ususu Lr- 
ünckunx kvildar; nur Daud^sborsu» 
unlcurirbar. — Vtirvnssussn kürt sosork 
auk. Lssokrvidt Lursu k'sU. Losten- 
irsis I/otersuekiinx nmi Auskunft. ^scksr 
kann sivk mit geringen Losten ru llauss 
svtdst keilen, vir. v a tto » » '»  vkrsnksll. 
»nrtsU. 598 ka 8s>ls ^vs.. vk loaxo, k̂U.

T r o c k e n e s  K l e i n h o l z
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei

Holzplatz an  der Weichsel.

Täglicher Kalender.
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Btilagr zu Rr. 250 der „Thorner Presse"
Donnerstag den 25. Oktober 1900.

Hu den W irren in China.
Das Drängen der chinesischen Unter­

händler anf B e g i n n  d e r  F r i e d  e n s - 
v e r h a n d l n  » g e n  macht den Eindruck, 
dak diese Herren noch garnicht die wirkliche 
Lage erkannt haben, in der sie sich befinden. 
Sie «iiternehmen es sogar, ihrerseits den 
Mächte» gegenüber Forderungen auszustellen, 
während sie in erster Linie dafür sorgen 
mühten, daß von ihnen das Gebiet der 
nichtssagenden und schönen Redensarten end­
lich verlassen w ird. Insoweit ist es m it 
Geiingthnnng zu begrüßen, daß der fran­
zösische Gesandte Pichon kein Bedenken ge­
tragen hat, auf eine solche chinesische Note 
die unzweideutige aber zutreffende Antwort 
zu gebe», daß, solange nicht die Köpfe der 
Hauptschuldigen Chinesen gefallen seien, die 
Feittdseligkeiten nicht eingestellt werden 
können. — Eine Depesche des „Newyork He­
ro ld" ans Washington besagt: Staatssekre­
tä r Hay habe an Conger telegraphirt, er 
solle die Abschaffung des Tsniigli-Naineiis 
n»d die Ernennung eines M inisters des 
Auswärtigen verlange», der wenigstens eine 
europäische Sprache sprechen könne.

Die Nachricht von einer Erkrankung des 
Grafen Waldersee, welche die Londoner
„D a ily  M a il"  gebracht hat, kann sich, so 
schreibt die „Nordd. A llg. Z tg ." — wenn 
sie überhaupt begründet ist — m ir anf ein 
leichtes Unwoliljeiii beziehen. Jedenfalls ist 
von einer K r a n k m e l d u n g  des Oberbe­
fehlshabers nichts bekannt. — Den Ge­
fallenen von, 3. deutschen Seebataillou widmet 
der Kommandeur, M a jo r Christ, folgenden 
N a c h r n f : Wahrend der Einschließung von 
P>'k'Ng m der Zeit vom 21. Jnn i bis

Anglist starben den Heldentod für Kaiser 
,l„d  Vaterland der Gefreite Göelih. die 
Seesoldnteu Nenlmeister, Strauß, M atthies, 
Tölle, Hentschel, Ebel, Gngel, Klausse» 
Hohnke und Meinhardt. I n  schweren, auf­
reibenden Kämpfen gegen einen tausendfach 
überlegenen Gegner haben sie ihre im
Fahneneide gelobte Trene m it ihrem Blute 
besiegelt. A ls ein bewundernswerthes Bei 
spiel fü r deutschen Heldenmuth, deutsche 
Tapferkeit und deutsche Pflichterfüllung bis 
znm Tode werden sie „»vergessen bleiben 
in den Herzen der Offiziere, Unteroffiziere 
«nd Mannschaften „,,d  werden fortleben als 
le E rn d e s  Beispiel in der Geschichte des 
3. Seebataillons. —  Korvettenkapitän Laus, 
der Helden,in,thige Kommandant des „ I l t i s " ,  
der bei der Erstürmung der Taknforts so 
schwer verwundet worden ist, hat dem I n ­
genieur-Stammtisch im Angnstinerbrän anf 
dem Bliicherplahe in Breslan, der ihm einen 
Gruß gesandt hatte, folgende Postkarte 
zugehen lassen: „Deutsches Marinelazareth 
Uokohama, 8. September 1900. HerzlichenDank 
fü r den freundlichen Gruß und die Wünsche 
zur baldigen Genesung! Es w ird  wohl noch 
einige Monate dauern. Die alten Chinesen 

vrel von den Knochen wegge­
schossen. Frenndliche Grüße! Laus, Kor­
vettenkapitän, Kommandant S . M . S  
„ I l t i s " .

Dem „Echo de P a ris " zufolge hat die fran­
zösische Regierung beschlossen, wegen der in  den 
südliche» Provinzen Chinas ansgebrochenen 
Ausstände Ende des M onats 3500 M ann 
als Verstärkung nach China zu senden. —  
Ueber die russische Demobilisirnng w ird  dem 
B la tt „Nowoje W remja" ans Ssretensk 
bo,n 20. Oktober gemeldet: Se it dem
28. September sind 22000 Reservisten aus 
China nach Hanse zurückgekehrt. 6000 trafen

Dampfer» in Ssretensk ein. Da seit dem 
die Schifffahrt auf dem A m ur 

eingestellt ist, mußten 3000 Reservisten die 
Dampferfahrt unterhalb Pokrowka aufgebe,,. 
Längs dem Schilkaflnsse sind Etappen aufge- 
stelli, die m it warmer Kleidung „nd P roviant 
versehe» sind.

Ans U o k o h a m a  w ird amtlich gemeldet: 
Der russische »nd der javanische Trnvveii- 
fuhrer hatten ein Abkommen geschlossen, 
demzufolge Rußland alle» Verkehr anf der 

'Nie zwischen Jangtsi», und Schanhei- 
6 -.... " "d  ebenso a» der letztgenannten

m -^/E 'te t. Die Verbündeten erhalten 
das Recht, die Linien fü r militärische Zwecke 
zu benlihen. Rußland besetzte die Bahnlinie 
nordwärts von Nintschwang, w illig te  aber 
- "0  ? a o ^ ° b '» z  Tecih e i„ ausreichendes
rollendes M a te ria l f,,r die Zwecke der Ver­
bündete» bereitznhalte».

Der chinesische Kaiser Kwangsü soll a» 
die Königin V iktoria  einen B rie f ähnlichen 
In h a lts  gerichtet haben, wie an den Präsi­
denten Lonbet. Der B rie f drückt das Be­

dauern des Kaisers über die letzten Ereignisse 
ans n»d erbittet die Vermittelung der Königin 
zur Wiederherstellung des Friedens. Offen­
bar sind ähnliche Briefe an alle interefsirte» 
Staatsoberhäupter gerichtet worden.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Kapstadt w ird  gemeldet: Eine

offiziöse Note berichtet, daß die telegraphische 
Verbindung m it dem Oranje - Freistaate 
wiederum nnterbrochen ist. — Nach einer 
weitere» Kapstadter Meldung ist der Gou­
verneur von Natal, Hntchinson, zu», Nach­
folger S ir  Alfred M ilners  in seinem Amt 
als Oberkommissar der Kapkolonie anser- 
sehen.

Z u r Abreise des Präsidenten Krüger 
w ird noch gemeldet, daß alle ausländischen 
Konsuln in Lonrenxo Marques, natürlich m it 
Ausnahme des englische», den Präsidenten 
Krüger an Bord des „Gelderland" vor der 
Abfahrt besucht und von ihm Abschied ge­
nommen haben. Krüger sah bleich, aber 
gefaßt ans, er wiederholte, daß er die Reise 
im Interesse der Republiken nuteriiehme. 
Nach Rückkehr der Besucher gingen Krügers 
Enkel Eloff und D r. Heymann a» Bord. 
Krügers Gepäck wurde von den Zollbehörden 
»ntersucht, ohne daß etwas ungehöriges ge­
funden wurde.

Proviltziailllicllrictuen.
)( Culmsee, 23. Oktober. (W ahl von Kreistags- 

abgeordneten.) Der Herr Landrath Hot die W ahl 
von vier Kreistagsabgeordneten sn> die S tad t 
Culmsee angeordnet; bisher hatte Culmsee nur 
zwei Abgeordnete.

t Aus dem Kreise Culm, 23 Oktober. (E in  P ro ­
zeß), der eine Reibe von Jahren schwebte, ist nun­
mehr beendigt. Derselbe w ar vom Besitzer des 
Gutes Nenhos. dem Majoratslnsitzer Grafen von 
Alveusleben-Ostrometzro, gegen den Ei.seubtirm- 
fi<ckns angestrengt. Das auf dem Welch,elbohrtt- 
znae gelegene G ut Nenbof entnahm das für W ir th ­
schaft und Brennerei nöthige Wasser einem in der 
Nähe gelegenen Teich. Beim B all der Bahnlinie  
Bromberg-Schönsee wurde durch den Höhenzng 
ein Einschnitt gestochen, durch welchen die Bahn­
linie führt. Bald nach Ausführung d -r Arbeiten 
Verlor sich das Wasser in dem Teich. Wahrschein­
lich w ar die znm Teich führende Wasserader durch 
den Einschnitt abgetrennt worden Es mußte nun 
sämmtliches Wasser für Brennerei- und W ir th ­
schaftsbedarf aus einem an der Weichsel gelegenen 
See beschwerlich m it Fuhrwerken den steilen Ber g- 
Weg hinan geschafft werden. M ehrere Gespanne 
hatten dabei täglich Beschäftigung. Der gegen 
den Fiskus angestrengte Prozeß blieb jahrelang 
unentschieden. Mehrer e Lokaltermine fanden statt, 
und von beiden Seiten wurden Gutachten von 
Autoritäten anf dem Gebiet der Geologie einge­
holt. Die Bahnverwaltnng baut nun eine Wasser­
leitung von der Wasserstation anf Bahnhof Ortro- 
metzko «ach Nenhos anf ihre Kosten und läßt das 
Wasser in den Teich drücken, außerdem zahlt sie 
eme entsprechende Entschädigung.

Oktober. (Verschiedenes.) Die  
Liedertafel wählte rn der gestrigen Generalver­
sammlung tue Herren .Nreiskom m ,inalkaffe,,-Ren- 
dant Jonas znm Vorsitzenden, Kreisbaurneister 
JannszewSki znm Stellvertreter. Kreisanssebuß- 
sekretär Stahnke znm Schriftführer und Lehrer 
S trauß  zum Gesangsdirigenten. — D ie Herbst- 
Kontrolversammlnng findet im hiesigen Kreise am 
22. November in Gollnb, am 23. in Schönsee. am 
24. und 26. in Briefen, am 27. in Hohenkirch statt. 
— I n  den Anfsichtsrath der Vereinshans-Gesell- 
schaft wurden die H erren  Stadtkämmerer Kan-
nvwski (Vorsitzender). KreisbanmeisterJannSzewski

Konih. 23 Oktober (D er Tncheler KrawaN- 
prozeß.) Am  10 I n , , i  d. J s . ist es bekanntlich 
rn dem Nachbarstadtchen Tttchel zu argen Aus­
schreitungen gekommen. E in  großer Volkshanfe 
durchzog m it „Hepp! Hepp!"- und „Pnh"-Rnfe», 
die Straßen der S tad t, es erfolgte n a. ein S tein- 
bombardement anf die Shnagoge, Schaufenster und 
Fenster der Wohnungen jüdischer Einwohner 
wurden zertrümmert, jüdische Personen wurden 
bedroht n. f. w. M ehrere Personen, welche sich 
in der Volksmenge befunden haben sollen, wurden 
festgenommen. Hentehaben sich nun 1. der Fleischer­
geselle Franz Daran ans Tnchel (19 Jahre alt). 
2. der Kaufmann O tto  Rösler ans Tnchel (27 
Jahre a lt). 3 der Schnhmacherlehrling Johann  
Dobberstein ans Tnchel (18 Jahre alt). 4. der A r ­
beiter E m il Wiedenhöft aus Nen-Tnchel (20 Jahre  
alt), 5. die W ittw e  Jn lianne Hübner aus Tnchel 
(51 Jahre a lt) wegen schweren Landsriedensbrnchs 
vor dem Schwurgericht zu verantworten. — Den 
Vorsitz führte Landgerichtsdirekeor Böhnke, V er­
theidiger der Angeklagten ist H err Nechtsanwalt 
D r. Vogel ans Konitz. die Staatsanwaltschaft 
vertritt H err Assessor von Horn. Von den Ange­
klagten befanden sich die zu 1 und 6 genannten in 
Haft. Der Angeklagte zu 3 ist taubstumm. Der 
Direktor der Tanbstnmmen-Anstalt Schlochan, 
H err E im ert, w ird deshalb als Dolmetscher zuge­
zogen. 40 Zeugen find geladen, von denen bei 
Aufruf der Sache 36 zur Stelle sind. Nach der 
Anklageschrift sollen sämmtliche Angeklagte am 10. 
Jn n i d. J s . zu Tnchel. als sich eine Menschen­
menge zusammenrottete, nm m it vereinten K räf­
ten Gewaltthätigkeiten gegen Personen und Sachen 
zu begehen, an dieser Zusammenrottung theilge- 
nommeir haben. Doran, Dobberstein und Wieden- 
höft kosten selbst Sachen zerstört, Rösler und 
W ittw e Hübner sind der Rädelsführerschaft be­
zichtigt. Bei der verantwortlichen Vernehmung 
bekennen sich die Angeklagten zunächst fü r nicht-

schuldig. Der Erstangeklagte Doran w ill die 
Volksmenge beim Kaufmann Ephraim Cohn'schen 
Hanse angetroffen und dann nur ans Nengierde 
zugesehen haben. Betheiligt an irgend welchen 
Thätlichkeiten sei er nicht gewesen. Kaufmann 
Rösler, der die Menge durch W orte angefeuert 
haben soll, bestreitet dies. Wiedenhöft. der bei 
den Kaufleuten Fabian, Schuster und Kantor 
Haller Fenster eingeworfen haben soll, w ill davon 
nichts wissen. W ittw e Hübner w ill nur ihre Kinder 
gesucht haben. Derselben wird vorgehalten, daß 
sie der Menge die Wohnung des Kantors Haller 
gezeigt und junge Mädchen aufgefordert habe. 
Steine in die Schürzen zu sammeln. Die p Knb- 
ner bestreitet dies; nur rachsüchtige Menschen 
konnten so was sage)». Der taubstumme Dobber­
stein giebt zu. bei den jüdischen Einwohnern Gold- 
schmidt, Nenmann, Blnhm , Hohenstein und Leh­
man« Fenster eingeschlagen bezw. eingeworfen zu 
haben und m it der Menschenmenge mitgelaufen zu 
sein. W eil andere warfen, habe auch er geworfen. 
Eine anf einer großen im Gerichtssaale aufgestell­
ten Tafel gefertigte Skizze veranschaulicht die 
Oertlichkeit. Um ^ 1 1  Uhr morgens wird m it der 
Vernehmung der Zeugen und zwar zunächst der­
jenigen begonnen, welche ein allgemeines B ild  von 
der Revolte geben. D ie Beweisaufnahme gestal­
tete sich zum großen Theil zugunsten der Ange­
klagten und winde, nachdem aus Vernehmung ver­
schiedener geladener Zeitgen allseitig verzichtet 
worden w ar — ursprünglich w ar auch der morgige 
Tag für die Verhandlung in Aussicht genommen 
— abends gegen 7 Uhr geschlossen. Die Geschwore­
nen bejahten nur betreffs des Erstangeklagten, 
Fleischergesellen Franz Daran, die Schnldfrage be­
züglich des Landsriedensbrnchs, verneinten jedoch 
diejenige bezüglich der Sachbeschädigung Beiden! 
taubstummen Schnhmacherlehrling Dobberstein 
wurde angenommen, daß demselben bei Begehung 
der T ha t die nöthige Einsicht gefehlt habe. D ie  
übrigen Angeklagten wurden für nichtschnldig be- 
müden. Demgemäß lautete das Urtheil gegen die 
Angeklagten zu 2 bis 5 auf Freisprechung. Daran  
erhielt 4 M onate Gefängniß.

(:) Konitz. 23. Oktober. (E in Veleidignngd 
Prozeß), der das Interesse weitester Kreise hervor­
gerufen hat und dessen Ursprung der Konktzer 
M ord bildete, gelangte beute vor dem hiesigen 
Schöffengericht zur Verhandlung. Den Vorsitz 
führte Amtsrichter Pankau. als Beisitzer nmgirteu  
Tischlermeister Hermann Wonwell ans Konitz und 
Besitzer K arl Behrendt aus Odih. Der hiesige 
Bürgermeister Georg Deditins hatte in Erfahr«««  
gebracht, daß der hiesige Oberlehrer A lbert Hof- 
richter - - j e t z t  in Neustadt Westpr. wohnhaft — 
sich m abfälliger Weise über ihn bezw. den Gang 
der Untersuchung geäußert habe. Eines Tags hat 
sich nun H err Deditins in großer Erregung be­
finden. zu der ihm bekannten Fam ilie des Herrn  
Oberlehrers Schönenberg begeben und dort seinem 
Aorger über Herrn Hvfrichter Luft gemacht. H err 
Deditins hat sich aber dabei Ausdrücke w ie: „So  
ein Schuft! Niederträchtiger Hallnnke! Der Kerl 
muß raus ans Konitz!" n. s. w. bedient. Waren  
die Aeußerungen auch im streng vertraulichen 
Kreise gehalten, so gelangten dieselben doch zn 
Obren des Herrn Hofrichter. Derselbe strengte 
darauf die Pnvatklage an. I m  heutigen Term in  
mußte H err Deditins zugeben, daß er sich zn den 
fraglichen Aeußerungen hat hinreißen lassen, er 
habe sich aber in zn aroßer Erregung infolge der 
thm gewordenen M ittheilungen befunden und 
spreche sein Bedauern darüber aus. D er M an d atar  
des Herrn Hosricbter. H err Nechtsanwalt Hnn- 
rath, brachte gegen den Privatbeklagten eine Geld­
strafe von 300 M k. in Antrag. Der Vertreter des 
Herrn Deditins. H err Rechtsanwalt Gebauer. er­
hob die Widerklage, stellte die beleidigenden B e­
merkungen des Gegners unter Beweis «nd bean­
tragte Kompensation, für den Fast einer Be- 
A o m u g  des Prlvatbeklagten aber auch gegen den 
Prw atklager auf eure Geldstrafe zu erkennen. Der 
Gerichtshof gab diesem Antrage Folge, und wurde 
nach längerer Berathung folgendes Urtheil ver­
kündet: Der Privatbeklagte Bürgermeister Deditins 
ist der Beleidigung schuldig und w ird zn einer 
Geldstrafe von 150 M k. event!. 10 Tagen Gefäng­
niß vernrtheilt. D er Privatkläger Oberlehrer Hof- 
richter ist der Beleidigung gleichfalls schuldig und 
wird zu 50 M k. Geldstrafe eventl. 4 Tagen Ge­
fängniß vernrtheilt. Gleichzeitig wurde dem be­
leidigten Bürgermeister Deditins die Pnblikations- 
befugniß zugesprochen.

Danzig. 22. Oktober. (D as neue Empfangs- 
gebände anf dem hiesigen Hanptbahnhofe) wird  
am Dienstag den 30. Oktober d. J s . seiner Be­
stimmung übergeben und damit der S tad t Danzig  
eine ihrer Bedeutung und aufstrebenden E n t­
wickelung würdige Berkehrsanstalt erschlossen 
werden, deren Vollendung m it Ungeduld entgegen­
gesehen wurde. I m  Jahre 1896 w ar ein provi­
sorisches Empfangsgebäude anf dem eingeebneten 
Wallgelände erbaut und der aesammte Personen­
verkehr von dem alten „Legethor-Bahnhof" auf 
die neue Verkehrsftätte hinttbergeleitet worden. 
I m  Herbst 1697 begannen dann tue Fnndameu- 
tirunasarbeiten für das neue Empfangsgebande. 
Die weitere Ausführung des eigentlichen Hoch­
baues nahm zweieinhalb Jahre in Anspruch. 
Das Gebäude ist im Danziger Renaissancestil 
unter reichlicher Verwendung von W arthaner 
Sandstein zn den ornamentalen Verzierungen 
hergestellt. Den M itte lpunkt der Anlage bildet 
die Schalterhalle m it ihren hoch anfragenden 
Giebeln und hohem Steildach. Den Giebel der 
Stadtseite schmücken die Wappen von M arien - 
bnrg und Elbing, denjenigen der Bahnseite die 
Wappen von Thor« und Granden-. Ueber sämmt­
liche Städtewappen breitet der preußische Adler 
seine Flügel ans. Der Schlußstein des Ostfensters 
trägt das Wappen der Provinz Westprenßen. 
Neben der Schalterhalle an der Nordseite erhebt 
sich ein 48 M eter hoher Thurm , der m seinem 
obersten, m it Giebeln und Thürmchen reich ge­
schmückten Geschoß die elektrisch betriebene Uhr 
m it den vier Z ifferblättern von je 3,25 M eter  
Durchmesser trägt. Der nördlich an die Schalter­
halle sich anschließende Gebändetheil enthält die 
Wartesäle, die Korridore und die Dienstränme

der S tation. Der südliche Flügel umfaßt die 
Stationskaffe, die Ausgabestelle für znsammen- 
stellbare Fahrscheine, den Verkauf von Fahrkarten 
für den Fernverkehr und die Ansknnftsstelle für 
den Personenverkehr. An der südwestlichen Ecke 
befinden sich die Fnrstenzimmer. I m  Obergeschoß 
dieses Flügels find außerdem Dienstwohnungen 
für die Stationsbeamten eingerichtet. Den Z u ­
gang zn der Schalterhalle verm itte lt eine m it 
Kreuzgewölbe überdeckte dreifache Vorhalle m it 
eisernem Schutzdach, anf deren Balustrade zwei 
Löwen m it dem Wappenschilde der S tad t Danzig 
Wache halten. Das Inn ere  der Halle bildet einen 
imposanten lichten Raum von 14 M eter Spann­
weite. 36 M eter Länge und 15.80 M eter Scheitel­
höhe. I n  die 10 M eter breiten Nnndbogenfenster 
der beiden Giebel sind lichte Glasteppiche einge­
spannt. An den die Wölbung tragenden Pfeilern  
sind die Wappen der Städte Bereut, Dirschan, 
Grandenz, Konitz. Marie,nverder, Nenstettin, 
Stolp und Thorn angebracht. Am  westlichen 
Ende passirt man die Bahnsteigsperre und gelangt 
anf der Tnnneltreppe zn den Bahnsteigen für den 
Fernverkehr. Die Wärtesäle I . II und U1. Klasse 
haben eine Größe von je 250 Quadratmeter. An  
den ersteren schließt sich das Damenzimmer. sowie 
ein Speisesaal an. A lle diese Räume zeigen eine 
einfache, gediegene Ausstattn, g. Der Wartesaal
IV. Klasse hat eine Größe von 80 Quadratmetern. 
Der aesammte Vorortverkehr bleibt bis anf 
weiteres in den, bisherigen provisorischen Em- 
Pfangsgebände.

./' Danzig. 23. Oktober. ( I m  hiesigen D ia- 
konisten-Mntterhanse) fand am Sonntag den 2l. 
d. M ts  die Einsegnnng von 17 Schwestern znm 
Diakonissenamte statt. Der Vorstand des M u tte r-  
hanfes. eine groge Zahl von geladenen Gästen 
und viele Angehörige der Einsegnuugsschwestern 
wohnten der Feier bei, u. a. bemerkten w ir  Se. 
Exzellenz den Herrn Oder Präsidenten, Se. Exzellenz 
von Hehdebreck, Se. Exzellenz von Lübbers, Herrn  
Kvnsistorialpräsidenten Melier nnd Herrn General- 
superintendenten v . Dublin nebst ihren Damen, 
sowie Herrn Oberbürgermeister Delbrnck und 
andere M itglieder des städtischen Kollegiums, 
endlich eine Reihe von M itgliedern des köuigl. 
Konsistoriums. Bei der gottesdienstlichen Feier, 
welche nachmittags 5 Nhr in der festlich ge­
schmückten Han'skavelle begann, brachte der 
Schwesternchor den Psalm „Jauchzet dem Herrn, 
alle W ell" znm Vortrage, später hielt der Hans- 
geistliche Pastor Stengel über 1. Korinther 15,
V . 58, eine Ansprache, welche die Herrlichkeit des
Diakonifsenbernss zum In h a lt  hatte nnd auf alle 
Zuhörer tiefen Eindruck machte. Nach dem E in- 
segnnngsakt in der Kirche verblieb die Haus­
gemeinschaft m it ihren Gästen im Speisesaale noch 
ein paar Stunden in traulichem Beisammensein. 
Hier sprach Se. Exzellenz von Gvßler den E in - 
segnnngsschwestertt die warmen Wünsche des 
Vorstandes zn ihrem Freuden- und Ehrentage 
ans. Der H err Oberpräsident hob besonders 
hervor, daß die Schwestern Trägerinnen der Ehre 
des Mutterhauses seien, insofern sie die schöne 
Pflicht hätten, allen Hilfsbedürftigen ohne Unter­
schied der Konfession die H ilfe zn bieten, welche 
das M utterhaus besonders der Heimatp,ovinz 
leisten wolle. I n  allen ihren Nöthen aber möchten 
die Schwestern eingedenk sein. daß sie im M n tte r-  
hanse eine S tä tte  hätten, wo sie allezeit liebe­
volle Theilnahme und thatkräftige Unterstützung 
erwarten dürsten. W eiter gedachte Se. Exzellenz 
des betrübenden Verlustes, den das M utterhaus  
erst jüngst durch den Tod zweier jungen D ia* 
konissen erlitten, und knüpfte darmr den Wunsch, 
daß die neu eingesegneten Diakonissen recht viele 
Jahre in voller Frische arbeiten möchten, ehe sie 
in die Lage kämen, das eben jetzt neu erstehende 
Feierabendhans als letzte Zufluchtsstätte auszu­
suchen. Nach dieser Ansprache trug der Schwestern­
chor wieder einige Lieder vor, und den Beschluß 
bildete ein Gebet des Herrn Generalsnperiuten- 
deuten. — Nachstehend nennen w ir  noch die Namen 
der Einsegnnttgsschwestern m it den Stationen, 
auf welchen sie arbeiten: Anna Freitag-Jastrow, 
Frieda Johann-M utterhaus. Olga Riesler-Rand- 
nitz, Amanda Limberg-Dt.-Krone. Bertha Lemke- 
Dt.-Evlan.JdaKemmestb-Berlitt.HeletteSchmechel- 
Stolp . A lm a Madajewski-Schönberg. A lm a  
Stahnke-Freienwalde a O.. Auguste Gampe-Danzig 
Garnisonlazareth. Johanna Klammer-Golluoiv, 
Helene Pobl-O liva , Johanna Schneider-Gcnnsee. 
Henriette Lnnge-Schöneck, W ilhelmine Gnttke- 
Schlochan. Anna Lange-Stralsnnd. Margarethe  
Holitz-Strasbnrg i. Wesipr. ^   ̂ .

Danzig. 23 Oktober. (D ie Soz-aldemokratenr 
hatten zn M ontag Abend eine Volksversammlung 
einberufen, bei der es sich "Ui .,dle an Wucherer 
grenzende Zinsenerböhnttg im. städtischen Lechamte* 
handelte. Genosse Bartel ging sehr scharf gegen 
die Danziger Stadtverordneten vor. die die Ziusen- 
erhöhttng beschlossen haben. E r  behauptete von 
den Stadtverordneten, daß sie eine ganz einseitige 
Jnteressenpolitik der Kommerzienräthe und HanS- 
agrarier betreiben, dagegen in keiner Weise das 
Interesse der arbeitenden und ärmeren Bevölkerung 
wahrnehmen. So sei man dem furchtbare» 
Wohnnngselend m Danzig in der Stadtverordneten­
versammlung noch niemals nähergetreten, für 
Volksbadeanstalten werde nichts gethan, dieKohlen- 
noth laste die S tadtvertreter gleichgiltig n. s. w. 
Sparsam seien die Stadtverordneten nur den A r­
beitern gegenüber, sie bewilligen aber dem hoch­
feudalen Reiterverein jährlich eine schöne Dotation  
zu Rennpreisen. zahlen dem P fa rre r Schikns in  
Henbnde für erfolgreichen Kampf gegen sozial- 
demokratische Bestrebungen 300 M ark . geben als  
erste Rate für ein Denkmal 45000 M a rk  n. s. w. 
F ür eine Wä'rmehalle aber z. B ., deren Königs- 
lerg schon 3 habe, sei kein Geld vorhanden. E s  
sei viel von dem Küchenzettel der Anfiedelungs- 
kommisston geschrieben worden. Nun, in den 
Danziger Armenanstalten von Pelonken gebe es 
Pflegesätze, die noch um 13 P f. niedriger seien als  
diejenigen, die man dein Zuchthäusler biete. D ie  
erhöhten Leihamtszinsen nannte er Blutsteuer, die 
nothwendig wäre. um die Pension für einen Leih- 
amtsbeamten aufzubringen. Schmachvoll sei eS, 
daß der volksbeglückende Freisinn feine hoch-



tönenden Phrasen vorn A rb e ite rw M  so ins Brak 
tische übersehe; vie l ansbentnnaslnsterer als der 
vielgeschmähte Brotwncher der A ara rie r sei die 
Ansbentnuassucht des Freisinns. — An dem 
Meinungsaustausch über das Wobnnngselend in 
Danzig betheiliaten sich auch M itg lieder des 
Danziger Spar- und Ban-Vereins und des Dan­
ziger Wohnnngsmiether - Vereins. A lle  Redner 
stimmten darin oberem, datz die Wohnnngsnoth 
in  Danzig einen Löhegrad erreicht habe, der nicht 
überschritten werden könne.

M ilo s la w , 22. Oktober. (AnfgesuttdenerMenschett- 
arm.) Aus einem Fenster des hiesigen Kaufmanns 
Poser ist heute ein Menschenarm gefunden worden, 
der seinem Aussehen nach den Eindruck erweckt, 
a ls ob er bereits längere Z e it irgendwo gelagert 
hätte. Der Fund hat nmsomehr überrascht, als 
hier von der Tödtnng eines Menschen nichts be­
kannt ist und niemand verm ißt w ird . Es haben 
sich bereits allerlei Gerüchte gebildet, so glaubt 
man, daß der Fund m it der Winter'schen Affaire 
in  Konitz zusammenhänge, l?)

Buk, 22. Oktober. (Versetzung.) Der hiesige 
Organist und Musikdirektor H err Gorzelniaski an 
der hiesigen katholischen Kirche verläßt am 1. J a ­
nuar nach 20jähriger Thätigkeit sein HiesigesAmt, 
um in  T h o r n  an der S t. Johanniskiche als O r­
ganist und Musikdirektor zu wirken.

Lokal Nachrichten.
T ho rn , 24. Oktober 1900.

— (D ie  L e h r e r i n n e n p r ü f n n g ) ,  bestanden 
in Danzig von 13 Bewerberinnen fü r nn ttle re  und 
höhere Schulen die Damen Pohlm ann aus Schla- 
blan lWestpr.). RedottLe aus M itte lhn fen  (Ostpr.) 
und Wrouka aus A llenstein; fü r Volksschulen die 
Damen Blance aus Putzig. Kaß aus Lauenbnrg, 
v. Knobelsdorff aus Allenstein, Kozlowski aus 
Snbkan, M eyer aus Dt.-Krone, Riediger aus Metz 
und Urbanski aus Glecowo (Westpr.).

— ( B a u  e i n e s  F o r t b i l d u n g s s c h n l -  
g e b a n d e s . )  Gestern trafen hier die Herren 
Geheimräthe Simon aus dem Handels- und Contze 
aus dem Finanzministerium, ferner H err Ober- 
Regierungsrath v. Gizhcki nebst einem Regiernngs- 
asfissor aus M arienwerder ein, um m it den städti­
schen Behörden über den Bau eines Fortb ildnngs- 
schnlhauses zu verhandeln. Zu dem nur 3 Uhr 
nachmittags im  Magistratssttznngssaale anberaum­
ten Term in waren außer dem M agistra t noch ver­
schiedene Stadtverordnete, M itg lieder des K ura­
to rium s und die Dirigenten der gewerblichen und 
kaufmännischen Fortbildungsschule erschienen. Die 
Ergebnisse der Konferenz, die 2 Stunden währte, 
sind bedeutend günstiger, als man nach den Nach 
richten ans E lb ing erwarten durfte. Die S tad t 
soll ein Fortbildnngsschulgebände im Werthe von 
80 000 M k. ballen. Diese Summe ist der S ta a t 
geneigt, 30 Jahre laug m it 4 Proz. zu verzinsen. 
Ferner ist der S ta a t bereit, den bereits gewährten 
Zuschuß zur Unterhaltung der jetzigen F o rtb il­
dungsschule, der ca. 14 000 M k. beträgt, auf 17 
bis 18000 Mk. zu erhöhen, wenn die S tad t im 
neuen Schnlgebände sämmtliche Unterhaltungs­
kosten übernimmt. Sollten im Laufe der Z e it er­
hebliche Mehrkosten entstehen, so soll die S ta d t 
'/io und der S taa t Vio zur Bestreitung derselben 
leisten. Das Gebäude soll möglichst schon im 
nächsten Jahre fertiggestellt werden. Selbstv r- 
stäudlich sind dies noch keine bindenden Beschlusse. 
A u f diese Weise w ürde Thorn in den Besitz eines 
eigenen Fortbildnngsschnlgebändes kommen, desseu 
es schon längst dringend bedarf. D am it würde 
allen Unznträglkchkeiten, die sich ans dem Unter­
bringen mehrerer Schulen in einem Gebäude er­
geben, ein Ende gemacht werden. — Es sei noch 
bemerkt, daß die Herren vor Beginn der Konferenz 
die unzureichenden Räume der jetzigen Ansta lt in 
Augenschein nahmen.

— ( R n d e r v e r e i n  T h o rn .)  Der Ruder- 
verein h ie lt am M ontag Abend bei Boß im  Löwen- 
brnn eine Sitzung ab. Der Verein pflegte als 
Abschluß der Rndersaison ein „Abrndern" zn ver­
anstalten, welches außer der Regatta in  einem 
Festessen m it darauffolgendem Tanz bestand. H)a 
nun der Verein, wie bereits früher berichtet, die 
große Regatta in B e rlin  beschickt hatte, was m it 
großen Kosten verbunden war, so wurde in der 
Sitzung beschlossen, fü r dieses J a h r einen Herren­
abend zn veranstalten. Osfizielle Einladungen an 
die befreundeten Vereine, den Bromberger und 
Graudenzer Rnderverein, erfolgen zn diesem, am 
17. November im Löwenbrän stattfindenden Abend 
nicht, sondern die dortigen wie hiesigen Freunde 
des edlen S ports siud «o ixso eingeladen. Wie 
w ir  weiter hören, beabsichtigt der Thoruer Rnder­
verein, dank der Thätigkeit seines ersten Fahr- 
Warts, im nächsten Jahre die Köuigsberger. 
Danziger und Berline r Regatta zn beschicken, da 
sich die Thoruer Mannschaft ans dem B erliner 
Rennen den anderen als vollständig ebenbürtig er-

wiesen bnk. „  x „  K o l o n i a l m a r k e  „ )  sind jetzt
den deutschen Postämtern der Levante, sowie 
unserer Kolonien zugestellt und auch znm Theil 
bereits zur Ausgabe gelangt. Dagegen findet der 
Verkauf der Kolonialwerthzerchen hrer noch nicht 
statt, w eil noch kein genügender V o rra th  vorbanden 
ist. A ls  erster Ansgabetermin ist vorläufig  der 
1. Janua r 1901 bestimmt. Der Verkauf findet 
natürlich nicht nach dem Kurs. sondern nach dem 
Neichswerth sta tt; jedoch können die K o lon ia l­
marken von hier zur Frankirnng von Postsendungen 
nicht benutzt werden. Der Verkauf erfolgt hier 
nur. um dem hiesigen Publikum  Gelegenheit zu 
geben, bei Sendungen nach den Kolonien denselben 
Werthzelchen in kleineren Mengen beilegen zu 
können.

)t Aus dem Landkreise Thorn, 23. Oktober. (Ge­
meindevertretung.) Die Gemeinde Scharnau hat 
39 stimmberechtigte Gemeindeglieder. Hätte sie 
zwei mehr, so würde gesetzlich an Stelle der Ge­
meindeversammlung eine Gemeindevertretung 
treten. Da die Gemeindeversammlung die E in ­
führung einer gewählten Gemeindevertretung ab­
gelehnt hat, ist durch Beschluß des Kreisans- 
schnsses die B ildung einer solchen im  öffentlichen 
Interesse angeordnet Worden.

Bücherschlust
E l s e i i b a h i i h a n d b n c h  znm Gebrauch fü r 

das Publikum , fü r Beamte und Behörden im 
deutschen Reiche. Nach amtliche» Quellen be- 
arbeitet. P re is 4 M k. Verlaa von Greiner und 
Pfeiffer. S tu tta a rt. -  Die f i i r  das Eisenbahn­
wesen bestehenden aesetzlichen. verordiiniigsinäßige» 
und verwaltnngsseitig erlassenen Vorschriften sind 
z« einer solchen Zah l nnd M annig fa ltigke it ange­
wachsen, daß selbst ein gewiegter Fachmann sich

schwer hindurchfindet. Unter diesen Umstünden 
w ar es ein dankenswerther S chritt, wenn ein in 
allen Zweigen der Bahnverwaltung erfahrener 
Beamter sich entschloß, in diesem, 308 Seite» 
starken Bnche in 20 Abtheilungen eine übersicht­
liche und zugleich erschöpfende Zusammenstellung 
alles dessen, was in Deutschland f i i r  den Verkehr 
m it der Eisenbahn vorgeschrieben und festgesetzt 
ist. in handlicher Form  herauszugeben. Besonders 
Kansleute, Spediteure, Beamte rc. werden das 
Buch kaum entbehre» können.

M ann ig fa ltiges.
( D e r  V a t e r  des n e u e n  d e u t s c h e n  

R e i c h s k a n z l e r s ) ,  Bernhard v. B iilow . 
war Holstelner nnd wirkte von 1839 bis 
Oktober 1862 in  dänischem Staatsdienst. 
Diesen Diplomaten sandte Dänemark seiner 
Zeit zum Bnndestaae nach Frankfurt, wo 
v. B iilow  dann im  Verein m it Bismarck die 
Unterhandlungen führte, die den Herzog von 
Augustenblirg dazu bewöge,', seine schleswig- 
sche» Besitzungen abzutreten. Im  übrigen 
wurde v. B iilow  zn mehreren außerordent­
lichen Sendungen nach Berlin  und Wien be­
nutzt, besonders um die Unterstützung der 
damaligen Regierung in Sachen der dänische» 
„Gesammtverfassnng- zu erlangen. Der 
Grund, daß Bernhard v. Bülow, dessen 
diplomatische Wirksamkeit man sehr schätzte, 
aus dem dänischen Dienst tra t, bestand 
darin, daß er Zweifel nährte, ob er etwas 
wirklich ersprießliches fü r Dänemark aus­
richten könne. E r hatte indessen den 
Wunsch ausgesprochen, unter der Bedingung 
im dänischen Dienst zu bleiben, daß er in 
eine andere diplomatische Thätigkeit versetzt 
würde, einen Wunsch» den die dänische Re­
gierung jedoch nicht erfüllte. Danach wurde 
dann der Vater des neuen Reichskanzlers 
Staatsm iiiister in  Mecklenburg-Streich, und 
1873 treffen w ir  ihn als Staatssekretär 
des Auswärtigen Amtes, Wohin er von 
Bismarck berufen worden war, der ihn sehr 
schätzte.

( D i e  A r m e n l a s t e n  v o n  B e r l i n )  
sind nach der neuesten Zusammenstellung des 
D irektors des Hamburger Armenwesens 
D r. B rne ll nicht m ir absolut, sonder» auch 
re la tiv die größten von allen deutschen 
Städten. Nach Abzug der Einnahmen m it 
621 486 Mk. verbleibe» mehr als 14'/« M ill.  
M ark Ausgaben. Auf den Kopf der 
Bevölkerung entfalle» »ach dem Stande von 
1897/98 8 Mk. 48 P f.. ein Betrag, dem sich 
nur Hamburg m it 7 Mk. 76 P f. nähert. 
An d ritte r Stelle steht Danzig m it 5 Mk. 
38 P f. 20 deutsche Städte, die größer als 
Danzig sind, haben geringere Armenlaste». 
Ueber 4  M k . auf den Kovf haben nach K re- 
feld m it 4 Mk. 38 Pf., Düsseldorf m it 4 Mk. 
14 V f. und Potsdam m it 4 Mk. 16 Pf. 
I n  der S tadt Posen betragen die Armen­
lasten rund 4 M k. auf den Kopf der Be­
völkerung. Sehr verschieden sind »nn 
auch die eigenen Einnahme» der Armenver- 
waltnng. Es nimmt Köln aus seinen 
Stiftungen 845 000 Mk.. 224 000 Mk. mehr 
als B erlin , ein. Mehrere Städte erziele» 
sogar Überschüsse aus der Arnrenverwaltinig, 
so Halle, Straßburg, Lübeck und Hauan. 
J»> allgemeinen ergiebt sich aus der Zu­
sammenstellung, daß in alten Städten das 
Stiftungsvermögen z»r Deckung der Armeu- 
lasten meist fast zureicht, während in den 
aufwärtsstrebenden Industriestädten die 
Armenlasten am größten zn sein Pflege».

( M o d e r n e  J u g e n d . )  Wegen nn- 
glücklicher Liebe hat ein 16 jähriger Real­
schüler, O tto T.» Sohn eines Schlächter­
meisters i» B erlin , Selbstmord zu verübe» 
gesucht. Trotz seiner große» Jugend hatte 
er bereits ein .Verhä ltn iß - m it einer 
15jährigen Händlerstochtcr. Der Vater er­
fuhr von der heimlichen Liebschaft seines 
Sohnes und ließ ihm eine derbe Züchtigung 
zutheil werden. Unmittelbar darauf ver­
suchte sich das Biirschchen in seinem Zimmer 
zn erhängen, wurde aber »och rechtzeitig ab­
geschnitten. — Der 15 jährige Gymasiast 
G. Slevogt in Vayrenth hat sich ans Furcht 
vor ciuer Disziplinarstrafe m it einem Jagd­
gewehr seines Vaters, des königliche» Forst­
meisters Slevogt, erschossen.

(D ie  A k t e n  d e r  Gönczy ' schen  
Sache) gehen nunmehr m it dem Bericht 
der Berliner Staatsanwaltschaft an den 
Jnstizininister ab. W i- man erfährt, soll die 
Staatsanwaltschaft die Vollstreckung des 
Todesnrtheils an dem M örder empfohlen 
haben. Frau Gönczy hat sich dem vom 
Vertheidiger verfaßten Gnadengesuch ange­
schlossen.

( D e r  F e h l b e t r a g )  des 13. deutschen 
Bniidesschießens beträgt eudgiltig 170000 
M ark. Der Festausschuß ersucht vorläufig die 
Garantiefondszeichner nm eine Theilzahlttiig 
von 162/g Prozent, d. h. eines Sechstels der 
gezeichneten Garantiesumme.

( W e g e n  B e t r u g e s )  in nenn Fälle» 
wurde am Freitag der Redakteur und Her­
ausgeber der „Bienen-Zeitm ig-, der frühere 
Lehrer Angnst Hinz aus Dörlitz in  Mecklen­
burg, jetzt in Spandau, von der zweiten

Strafkammer am Berliner Landgericht I I  zu 
einem Jahre Gefängniß vernrtheilt.

( T ü r k i s c h e  W i r t h s c h a f t . )  Nahezu 
fünf Monate liegen jetzt das türkische Panzer­
schiff „A ffar-i-Tew fik- und der Transport- 
dampfer . Is m a il"  im Kieler Hafen. Das 
Panzerschiff soll auf der Germaniawerft re» 
p a rirt werden. Schon zahlreiche Projekte 
m it Kostenberechnungen sind dem türkischen 
Marineminister eingesandt worden, aber eine 
Zusage ist noch immer nicht erfolgt, und so 
liegt der alte Kasten friedlich im Hafen nnd 
harrt der Dinge, die da kommen sollen 
„A ffar-i-Tew fik- hat schon vorher 14 M o ­
nate in Genua gelegen, nnd es wurde wegen 
des Umbaues m it einer dortigen W erft ver­
handelt. Der Transportdampfer, der die 
Besatzung des Panzerschiffes nach Konstan- 
tinopel bringen soll, wenn dasselbe an die 
Germaniawerft abgegeben ist, hat im Hafen 
festgemacht »nd wartet natürlich auch.

( D i e  W a l l n u ß ) ,  die augenblicklich ge­
rade geerntet w ird, ist in Norddeutschland 
noch garnicht allzulange eingeführt. Der 
erste Wallnußbanin w ird  um das Jahr 1200 
urkundlich erwähnt. E r stand in der Nähe 
Stettins auf dem Gute eines wendischen 
Edelherrn. Wie w ir  aus den Urkunden weiter 
ersehen, war die Wallnnß in jenen Tagen 
eine so seltene und daher kostbare Frucht, daß 
jener Baum seinen Besitzer znm reichen 
Manne machte. An nnd fü r sich ist die Nuß 
dem Nordländer allerdings schon viel länger 
bekannt, denn sie spielt in der nordischen 
Mythologie bereits ihre Rolle. A ls letzte 
Frucht des Jahres verkörpert sie gleich dem 
Apfel die samentreibende K ra ft der Erde. 
A ls Thiassi, der Stnrmriese, Jdnn geraubt 
hat, bringt Loki die G öttin  in  Gestalt einer 
Nnß nach Asgard zurück. Jdnn ist die G öttin 
des Frühlings, besser noch das leuchtende 
Sommergrün, der Wald im Blättersckmuck. 
Thiassi verkörpert den W intersturm, Loki den 
warme» Frühlinashanch. Der Leuzwind 
weckt das Samenkorn» die Nnß, zu neuem 
Leben und bringt somit der Erde den üppigen 
Sommerschmuck zurück.

„Abend im  Lager".
Unter diesem T ite l en tw irft Jean Car­

cers, der Kriegsberichterstatter des Pariser 
M a tin - , ein fesselndes Stimmungsbild aus 

dem Lager der Engländer bei N ietfontein: 
„Sechs Uhr. Heute Morgen hat es ein 

Scharmützel gegeben; die Soldaten kehren 
zurück, sie haben, wie sie sagen, drei M ann 
verloren, von denen einer todt ist, die beiden 
anderen schwer verwundet. D re i oder vier
tragen den Arnr in der Binde. Sie haben
nur leichte Wunden, die der Chirurg sogleich 
verbunden hat. Aber alle sind müde, und 
und die A rt, m it der sie ih r Gewehr mehr 
hinwerfen als legen, die Eile, in  der sie sich 
setzen oder unter dein Zelt ausstrecken, zeigen 
a», daß der Tag ermüdend gewesen ist und 
daß sie hungrig nnd schläfrig sind.

Bald werde» jedoch die Feuer in den im- 
provisirten Oefen entzündet, und Tommy be­
reitet seine Abendmahlzeit. Aus einigen 
schnell zusammengelegten Ziegeln w ird  der 
Herd hergerichtet. Fünf oder sechs Soldaten 
beschäftigen sich m it der Küche. Einer facht 
das Feuer an, der andere schneidet B ro t, 
ein d ritte r macht das Fleisch zurecht, ein 
anderer öffnet die Blechbüchsen, die B iskuits 
oder „jam - (diese eingezuckerten Konfitüren, 
die nahrhaft und wohlschmeckend und die 
größte Hilfsquelle der Heere auf dem Marsch 
sind), enthalten und der fünfte kocht das 
Wasser zum Thee. Die andere sitzen im 
Kreise umher und stecken ihre Pfeifen an.

Je dunkler es w ird, um so mehr ver­
größern sich im Widerschein der Ofenfeuer 
ihre schwarzen Silhouetten in der Dämmerung. 
Kein Ruf, kein Gesang, weder Freude »och 
Trunkenheit. Diese jungen Leute, die soeben 
gekämpft haben, sind ebenso ruhig, ebenso 
passiv, wie Arbeiter, die nach einem Tage 
schwerer Arbeit ermattet sind. So habe ich 
sie immer nach den Gefechten gesehen, genau 
ebenso, ganz gleich an welchem Abend. Ob 
sie Sieger oder Besiegte sind, nichts ist in 
ihrem Gesichtsausdruck verändert. Sie brechen 
anscheinend ohne Begeisterung auf, sie schlagen 
sich korrekt, ohne Exaltirthe it oder Schwäche, 
und sie kommen zurück, ohne daß irgend 
etwas an ihnen den Triumph oder die M uth- 
losigkeit bezeichnet. M an könnte meinen, 
daß sie diesem Krieg fremd gegenüberstehen, 
und daß sie eine befohlene Arbeit als er­
gebene, aber gleichgiltige Handlanger aus­
führen . . .

Es ist dies ein typischer Zug. Kameraden 
nehmen Abschied von einander, von ge­
fallenen, tödtlich verwundeten Freunden m it 
einem einfachen Gruß. Das ist nicht Ge­
fühllosigkeit oder Herzenshärte, sondern ein
charakteristischer Zug der englischen Volks­
seele. Sie geben niemals ihren Gefühlen 
Ausdruck, sondern verschließen sie fest in 
ihrem Innern . Der Engländer besitzt eine 
unüberwindliche Schüchternheit, er fürchtet

taue Empfindungen zeigt . . .  So erklärt 
es sich, warum Tommy anscheinend an den 
Abenden nach Kämpfen so ruhig bleibt. So 
erklärt es sich aber auch, wenn an den Tagen 
der öffentlichen Freude, wenn diese ganze 
zurückgehaltene Empfindnng sozusagen offiziell 
entfesselt w ird, die Soldaten nnd die Leute 
aus dem Volke ebenso wie die Lords und 
Offiziere Europa durch ihren Freudenaus- 
bruch in Bestürzung versetze», oft sogar durch 
eine tolle Exaltation, die sich zu einem bru­
talen Freudenrausch steigert . . .

Schweigend essen die Soldaten, ohne sich 
zu beeilen. Kein S tre it, kein Wortgefecht, 
sei es lärmend oder spaßhaft, in  dem sich der 
französische Soldat an den Manöverabenden 
gefällt. M ir  scheint, es besteht eine ruhige 
und unveränderliche Kameradschaft unter all 
diesen armen Kindern des englischen Volkes. 
Sie theilen sich ohne Reklamationen die 
Fleischportionen, und ich sehe einige, die in  
ihren Bechern etwas zn viel Thee oder 
Whisky bekommen haben nnd das Z u v ie l 
dem Nachbar in seinen Becher gießen . . .

Die einfache Mahlzeit ist beendet und von 
neuem lenchten die Pfeifen. Dann, während 
das Feuer auf dem Herd erlischt und die 
Aufseher alle Geräthe bis morgen in die 
Küche bringen, setzen sich die Soldaten um 
die Zelte, die einen türkisch auf der Erde, 
die andern auf dem ersten besten Packet, 
wieder andere auf die seltenen Stühle.

Nirgends ein Offizier, sie .sind in den 
größere» Zelten, wo sie allein esse»; nur die 
Sergeanten und Korporale sind da, alte 
Unteroffiziere, die immer m it den Mauschaften 
leben, wie sie aus dem Volke stammen und 
dieselben Empfindungen habe».

Da tönt langsam von einer Gruppe, 
ohne daß jemand das S igna l gegeben hat, 
ein Volkslied, zuerst leise, dann allmählich 
wachsend, ohne doch je lärmend zu werden, 
ein mehrstimmiges Lied im Rhythmus eines 
langsamen W alzers; andere Gruppen fallen 
ein und schließlich singt das ganze Lager, 
melancholisch in  der Erinnerung an die 
ferne Heimath und die Vergangenheit . . . 
und nun t r i t t ,  man weiß nicht woher, ein 
klagendes Instrument m it etwas harten 
Tönen hervor, eine A r t Harmonika oder 
Dudelsack, das den Gesang unterstützt, ver­
längert, beherrscht und schließlich ganz allein 
ertönt. >

Plötzlich ertönt schneller Trommelschlag, 
kurze Rufe und sanft Verhallen die Stimmen, 
während die Harmonika in mitten einer 
Note anhält und in  einem klagenden Schrei 
erstirbt. Einige Soldaten gehen in die 
Zelte, andere bleiben trotz ihrer Ermüdung
noch schweigend sitzen, und man sieht hier 
und da glühende Punkte von angezündeten 
Pfeifen.

Der Mond geht auf, der strahlende Mond 
des südlichen Himmels, klar nnd ohne Hos 
in dem blassen und tiefen Azur, und alle 
Sterne verlöschen vor ihm, außer dem 
glänzenden Jupiter, der im  Zenith s tra h lt.."

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtotirnnge» «kr Danziger Produkten» 
Bors«

vom Dienstag den 23. Oktober woo.
F ü r Getreide, HiUseiisriichte und Orlsaaten 

werde« außer den notirteu Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käiner an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K iloar. 

inländ. bunt 780 Gr. 150 M k . inländ. roth 
766-772 G r. 135-146 M k.

N vagen per Tonne uv» >«>00 Kiloar. per 714 
Gr. Normalaewiitzt Inland, grobkörnig 741 
bis 7S3 Gr. 124-125 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 100V Kilogr. transito 
weiße 125 Mk.

B o h n e  n per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 112 Mk.

H a f e r  ver Tonne von 1000 K ilogr. in länd.
125 M k

L e i n s a a t p e r  Tonne von 1000 K ilog r. 248 M k. 
K l e i e  per SO Kiloar. Weizen- 3,95—4,25 M k. 
Rohzucker per 50 K ilogr. Tendenz: stetig. 

Reudemkilt 88" Transitpeeis franko Neufahr- 
wasier 9.25-9.27'/, M k. in « . Sack bez., 9.30 
M k. mkl. Sack Gd.

H a m b u r g .  23 Oktober. NNböl fest, loko 
66. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, S tandard white loko 6.85. — 
W etter: Rege».

25. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.44 Uhr.
Soun.-Unterg. 4.43 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.49 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.23 Uhr.

!eckli-k1l»iMK,
und höher — 4 Meter! — Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Heuneberg-Seide" v. 85 Ps. bis 18.65 Mk. p. Met.
6. IlellnederZ, M e M M M  (k. li.k. lloll.) Mied.

Die Auskunfte i W . Schimmelpferrg in Berlin ^v., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch lö s  kraltstrsel Oompan/, 

. . ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht nnd Tarif
sich, sich lächerlich zu machen, wen» er spon- postsrei.



203. Köttigl. Vreuß. Klass-ttlotteele.
1. Klasse. Ziehung am 23. Oktober 1600.
Nur die Gewinne über 220 Mk. ünd in Parenthesen vetgeM r. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A.f. Z.)
L 27 k 210 23 36 6 0 i 376 593 631 34

950 1 0 0 9 ^  50 0 P l6 6  364 68 466 79 501 669 77 2047 
146 26 l 336 432 513 679 954 St 09 30 218 428 (500) 37 43 2 5 v ^ 54 (3 0 6 0 ) 126 74 249 75
42/504^300^6^641704 66 879 95 940 5311 23 51 
M  7 ^  031 6027 631 7 5 0 0 0  99 300 47 590 962

770  ̂ 23 (500) 8141 (300) 58 337 (1000) 
15 O5Z2 067 (̂500) 679 621 916 9109 269 (1000) 323 30

^10003 140 215 ^ '^/(lO O O ) 511 611 69 716 626 
11030 111 (3 0 0 0 ) 286 313 30 4^2 502 1000) 43 81 
606 (500) 70 924 12152 404 16 72 80 519 76 613 7̂
743 852 13118 28 98 309 76 440 L03 611 31 98 601
907 81 94 14100 284 354 67 592 673 693 15029 159 
365 97 437 86 654 746 (500) 855 90 984 16016 162 206 
911405 14 34 72 555 605 28 92 722 870 17064 (300) 
179 60 200 61 315 42 73 747 71 956 18037 192 573 
640 763 (500) 892 19202 458 602 (30  0 0 ) 61 976 

20081 126 98 388 408 538 677 803 16 21095 352 
96 644 805 42 55 (30 00 ) 22031 213 409 558 91 803 
33 75 932 37 23342 404 7 13 507 45 (3 6 0 0 ) 649 710
844 923 26 45 24030 33 110 62 220 303 72 73 96
491 715 (300) 913 32 41 25121 427 37 (300) 985 83
(300) 26353 81 401 60 519 622 767 602 963 96 27145 
(30 00) 59 80 87 88 242 318 (300) 451 514 (300) 645 
760 862 28269 455 553 77 847 76 (1000) 29085 111
295 97 (500) 409 19 518 675

30007 49 59 (300) 109 74 220 331 (300) 500 78 640 
95(300) 640 999 31118 70 610 75 813 33 69 70 905 7 
24 32111 (30 0 0 ) 401 13 562 626 901 27 33146 244 
278 (300) 302 469 550 618 64 93 34126 59 91 287 
96 415 42 641 748 957 35' 01 207 301 23 79 553 790
845 910 (30 0 0 ) 40 36106 27 255 574 92 626 72 916
(500) 80 63 37177 447 72 542 787 38012 252 317
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801 ^ 0 0 1  3 3 ° ^ / ^  S6 90 406 (5VY-, 41 507 87 610 
09 « 1 , ) ^  36 57 929 88000 (UVVS) 366 476 7,8 
«7 U  ,A)4W 536 44 74 639 766 860 S99 87258 
67 458 594 (1000) 674 87 780 867 88003 14 518 716 
2 7 ^ 9 / 9 0 ' /  ^  60036 73 187 261 82 343 79 89 609

00058 222 27 79 349 69 469(30 0 0 ) 94 591 691 706 
51 0)014 137 612 98 804 (30 0 0 )  66 (500) 02122 51 
(300) 83 297 319 440 57 516 47 690 815 65 (30  00) 
956 03140 62 203 92 316 62 957 (1900) «4001 133 
218 503 85 631 3 1 701 49 819 64 (300) 66090 216 302 
An °47 71 (500) 513 605 ««024 50 67 274 418 604 
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640 (300) 752 73 623 SOI .36 83134  41 373 42g 563 
6,7 27 60 (»<>»«> 920 84117 85 336 37 43 468 748 
88013 677 85 723 801 (1000) 86079 85 (300) 499
553 602 (1000) 630 94 975 87009 54 103 463 811 972 
85 88003 279 92 (1000) 838 918 89039 234 312 67 

90063 297 457 91 527 775 651 73 74 87 967 70 
SL122 406 773 916 9 2  >14 50 (300) 309 422 57 565 645 
95 711 865 93280 371 469 590 721 49 86 915 36 66 
94105 25 96 99 399 511 7 t 99 646 (300) 8 3 0 8 1  297 
485 95 602 6 48 (1000) 662 90 l2  Sl;041 104 25 304 
83 408 71 91 623 (300) 786 92 600 79 952 96 (500)
87057  (300) 67 119 37 202 35 422 (500) 25 5QL 661
8 8157  684 765 66 69 76 89086 274 420 75 564 75 625 
65 736 815

100063 87 144 61 67 336 (500) 471 542 634 41 (300) 
64 93 (30 00) 931 11)1154 95 704 79 659 938 83 
102919 24 71 ('>00) 112 230 388 93 469 714 863 84 
904 5 103075 150 (500) 260 342 (500) 528 882 104122 
233 411 74 105013 18 109 445 517 37 56 691 166056 
67 143 203 445 647 755 107079 235 326 412 (3008)
703 612 84 947 108177 (1000) 90 300 443 61 632 33 
776 625 991 100258 324 89 475 608 924 

LI0035 66 272 370 401 647 65 93 722 46 645 111421 
42 580 113002(3000) 113 21S 316531745 831 113001

(1000) 326 447 666 611 63 651 56 69 *14037 306 (300) 
45 403 572 750 74 914 25 115058 105 13 70 (5 0 0 0 )  
312 (30 00 ) 60 477 782 917 116043 249 75 353 82
449 051 750 856 61 65 IL7135 255 544 726 33 60
861 967 (300) 77 118194 (1000) 209 71 319 (300) 23
50 627 36 69 769 685 907 76 79 110060 65 229 56
(300) 92 (500) 422 77 538 59 669 613 (300) 43 (500) 939

120163 310 (1000) 673 761 77 897 984 121059 64 
103 13 332 507 23 767 804 29 74 967 122118 319 78 
429 69 (3000) 679 93 712 28 612 123101 47 58 62 
219 325 603 763 911 54 124069 77 117 333 413 792
913 125339 562 693 759 826 43 956 (1000) 126111 
15 30 55 64 525 611 15 16 915 (300) 127059 197 353 
67 421 529 639 754 847 77 87 (30 0 0 ) 128087 315
550 641 723 63 980 129117 61 64 267 (500) 327 72
427 729 (1000) 803 95

130030 130 73 (300) 424 683 675 131192 332 61 
486 679 742 864 76 920 L32036 44 89 153 635 999
133077 125 235 376 93 (300) 95 150 134057 63 179 
283 335 462 505 74 668 712 64 (500) 624 954 74 79 
135297 339 933 136002 215 44 407 593 602 (500) 63
762 913 14 65 137401 522 697 744 696 138033 57 94
478 671 78 763 95 130171 449 (3 0  00 ) 86 516 39 699
840 59 76 79 95

140054 283 425 32 42 556 694 831 (500) 918 1 41017 
73 (500) 399 537 61 632 720 34 908 61 142013 662
718 802 52 143105 62 331 549 (500) 605 641 47
144065 (1000) 201 20 (500) 395 (300) 473 504 14 690 
(1000) 745 882 913 23 27 (300) 143075 195 253 596
615 25 68 667 140003 83 109 67 90 513 860 147031
50 70 170 211 461 556 712 148007 267 742 (1000)
970 140069 109 16 202 5 343 90 506 14 83 684 742
63 977

150165 89 286 308 25 456 00 609 735 73 865 905 61 
151002 (500) 234 359 453 619 67 699 932 (300) 46 92 
152063 74 146 405 713 153001 462 552 692 659 965
154092 550 768 842 934 155003 174 76 201 92 302 29
45 (300) 156092 164 68 201 85 (300) 678 157009 64
241 350 67 484 503 790 837 957 158(82 (30 0 0 ) 232
91 430 82 533 600 46 934 15V064 308 86 473 691 79? 
617 56 80 993

160211(1000)443 593 685 751 64 62 868 986 161057 
(1000) 156 212 595 609 758 675 79 971 162054 69 643
763 163030 87 163 202 46 69 91 376 (300) 476 (300)
561 662 716 37 953 164165 525 676 93 733 873 9?
165099 125 37 210 358 616 32 (300) 737 853 92? 
166095 157 210 75 (1000) 310 424 46 552 55 99 672 
(30 00 ) 932 167015 503 29 624 55 763 913 35 79
168053 201 391 928 160010 98 511 27 44 787 969

170019 113 218 461 572 605 910 (1000) 171161 92 
369 418 66 (500) 625 71 61 799 649 977 83 172271
359 (500) 609 700 968 67 173200 356 673 704 605 66
920 40 174023 48 108 271 509 17 31 772 669 175003 
175 213 383 436 569 676 738 52 816 915 L76065 180 
348 (30 0 0 ) 713 57 (30 0 0 ) 651 177225 56 (1000) 467 
569 (500) 848 61 178025 295 302 509 57 (1000) 792
179031 259 719 99

180024 100 9 49 64 211 499 522 659 (30 00 ) 842 
960 181088 97 201 (500) 66 686 794 816 27 99 (500) 
918 53 182021 100 315 (500) 443 (30 0 0 ) 639 (1000) 
972 183060 164 511 621 50 65 (300) 812 65 (300) 
75 (1000) 947 181070 69 (300) 239 67 457 (500) 551 
619 55 757 95 97 (300) 820 18S016 56 164 67 531 
662 709 88'966 (500) 186137 515 88 693 736 914
187028 165 71 95 237 315 549 950 188009 22 163
(500) 75 352 493 679 781 649 947 180067 283 420 
532 73 611 (30  0 0 ) 91 022 29 65

100114 354 410 54 91 99 511 77 642 752 982 
101083 (300) 91 90 299 326 491 556 (1000) 656 83 743 
102223 65 531 722 822 933 103194 218 402 91 526 
,4000) 685 814 930 (500) 104035 150 (30 0 0 ) 400 785 
87 654 933 59 105044 136 409 78 106010 191 337
46 92 643 863 902 27 107012 (300) 305 14 683 824
36 904 198016 225 55 76 63 338 443 60 502 67 916
109157 239 87 574 (300) 63 605 27 805 96

200257 94 562 77 945 201043 105 209 57 468 591
915 2 02200 309 460 505 603 (300) 22 96 766 91 
(1000) 800 203026 266 93 307 (300) 434'41 60
761 817 29 93 2  04172 567 98 639 802 62 2  0  5011
44 61 62 113 492 520 631 655 2 06021 207 90 307
598 650 62 84 704 92 99 601 922 207019 50 61 95 
912 15 83 208010 166 263 311 23 50 65 99 421 663 
812 209006 306 724 97 673

210139 49 60 83 270 302 400 83 530 672 742 77 80 
609 211122 342 59 523 615 79 622 61939 63 92 212172 
97 332 590 94 601 25 59 765 83 213122 296 313 415
670 (3 0 0 0 ) 701 58 214048 (300) 60 123 91 247 377 469 
515 01 655 728 877 912 90 SIK216 354 421 53 68 92 
^ 2  6 ^ 1 0 1  687 210004 (3 0 0 0 ) 179 252 308 525 50
U  V?. 73v 928 33 94 21700O 20 62 96 139 473 52?
30 70  ̂ 92 983 SI8028 01 209 (3 0 0 0 ) 77 611
210097 136 230 324 38 95 415 61 503 21 627 (300) 786

220176 76 405 (500) 512 828 97 221013 30 69 149 
248 328 52 459 66' 222003 172 367 85 415 64 767 
223027 41 96 228 (30  0 0 ) 74 355 93 467 521 73 (1000) 
682 715 2 24117 26 234 327 97 440 (80  0 0 ) 42 (500) 
70 609 22 717 949 (500) 57 225195 234 385 414 575 

Berichtigung. In  der Liste vom 22. Oktober Nachmittags 
«!> Nr. u v  41t. 8» statt IIS IU . 83 gezogen.

203. Königs. V"»ch. KlassettlEerie.
4. Klasse. Ziehung am 23. Oktober 1900. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind m Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)
40 255 64 o60 746 99 942 1349 411 657 84 93 

2389 (1000) 405 20 605 739 (500) 88 (300) 839 (300) 
98 934 3175 563 909 4205 60 559 756 833 966 8243 
06 313 675 (1000) 639 942 6217 305 442 94 692 897 
911 7028 48 82 184 298 391 438 (500) 553 846 974 77 
8042 (500) 91 144 77 211 322 53 556 53 70 634 86 
0022 183 443 515 752 922 70 

10127 299 316 61 (500) 531 656 80 86 866 87 97 
11071 85 115 364 421 82 87 928 *2048 103 39 303 67
483 (1000) 560 706 35 800 010 L3034 (363 463 78 595 
639 62 896 909 14 14123 235 61 312 92 543 (300) 631 
(1000) 55 991 15037 89 101 71 321 (500) 36 66 476
484 (500) 862 910 16209 (1000) 95 377 465 76 (30 6 0 )
95 527 33 835 65 942 17062 201 483 859 18000 404 70 
539 673 863 19067 117 244 (500) 59 300 (300) 56 93 
679 789 (1000) 691  ̂  ̂ ^

20018 21 66 514 67 847 935 21091 416 525 34
(300) 654 937 72 22074 107 (30 0 0 ) 68 219 3<-7 510 
607 41 703 841 23241 372 88 (3 0 0 0 ) 516 800 24119 
213 585 735 804 11 20 25173 2 0 78 319 557 744 883 
997 »6064 976 27016 168 70 211 53 63 65 (1000) 
378 443 64 568 676 869 61 905 (3 0  6 0) 67 (300) 79 
28020 103 98 339 643 75 97 728 (300) 806 934 37 47 
29014 16 107 212 316 63 411 720 41 95 

30022 31 32 76 161 334 518 674 814 (30  0 0 ) 31000 
167 295 403 544 634 72 711 94 877 32153 65 245 553 
603 89 711 20 (1000) 848 55 76 33012 17 52 91 417
97 (300) 596 98 659 766 78 866 34091 416 85 589
(500) 642 733 42 605 965 67 82 35124 287 406 550
601 36011 171 (1000) 321 (1000) 511 35 (30  0 0 )  691 
95 (300) 716 884 97 37049 224 41 79 300 410 99
(1000) 541 760 (1000) 823 38097 373 443 572 637 (300) 
935 50 3S052 138 (1000) 366 (30 0 0 ) 699 702 20 817 
983 (300) 85 (1000)

40185 254 59 661 99 755 973 41067 123 75 79 310 
556 66 889 42170 569 692 749 653 (30  0 0 ) 935 45 
43111 68 61 96 253 73 319 61 421 23 30 573 626 733 
827 909 44005 70 130 371 475 564 621 45027 30 
(300) 80 213 43 (1000) 54 396 459 645 66 837 004 
46081 160 63 238 387 523 73 66 89 733 663 47084 
135 224 30 374 434 68 893 913 48234 360 (300) 75 
464 602 811 13 23 40008 15 33 108 249 313 37 97 
405 566 677 659 75 955 71 (500) 76 

50005 66 270 309 (3 0 0 0 ) 473 539 608 730 51064 
169 97 269 735 69 833 958 (300) 52049 462 90 09 
610 74 713 42 812 14 907 52 53044 112 387 674 87 
(3 0 0 0 ) 813 27 45 80 937 48 54155 337 92 402 500
59 776 (500) 80, 14 55014 20 98 270 333 40 621 
56152 72 294 500 626 764 835 964 57014 61 133 
(30 0 0 )  313 429 682 58221 396 457 578 613 700 12 
71 902 S0279 342 72 490 800 56 921 (500)

60204 398 99 467 622 765 (500) 663 939 61006 
211 22 29 35 (1000) 94 349 (300) 89 564 71 623 759
85 659 92 62001 636 (500) 72 99 727 70 695 63153
395 437 656 701 29 90 876 (300) 908 64568 713
863 (300) 903 (5 0  0 0 )  18 70 75 (1000) 65006 (1000)
60 425 585 681 (500) 729 79 96 837 901 59 66029 
63 126 229 378 82 411 595 606 718 44 67264 67 515 
66 67 98 703 66 902 59 68026 78 90 224 764 927 
602,7  80 87 92 465 560 610 990

70031 51 81 186 541 (300) 62 730 924 56 71234 
350 53 55 465 601 701 848 61 72189 500 609 73072 
147 240 480 551 55 805 56 906 65 7 4035 330 47 494
98 764 66 94 (500) 813 54 909 95 (500) VS092 615 23 
52 70155 215 340 400 11 96 554 867 (300) 77356 486 
584 97 762 854 95 973 (30 0 0 ) 78121 51 57 395 684 
824 913 20 22 70122 252 73 317 680 83

80286 424 (300) 62 (500) 702 815 996 81045 133
63 249 64 62 94 346 605 85 726 43 642 8  2260 93
301 (300) 639 (500) 731 91 611 83262 415 66 95 520
93 601 749 63 84295 96 443 67 620 66 69 791 821
24 943 (500) 85,177 366 504 610 45 749 873 86081
114 274 360 (30  0 0 ) 70 437 522 656 713 910 87259
301 656 824 72 944 88076 220 94 312 64 405 3 532
49 606 70 73 799 846 926 53 89047 100 219 20 444
734 61 806 61

90026 147 427 671 780 968 VL058 88 164 329 52
511 636 609 (500) 903 17 92086 129 220 (300) 456
509 608 11 63 92 954 83200 23 407 79 682 91 737 
854 040 71 S4036 135 243 354 417 69 586 610 20 57
(300) 706 50 944 (1000) 83 9S093 213 77 96 98 512
674 9 6006 110 (500) 35 79 290 444 516 66 (300) 85 
662 710 80 07013 60 231 33 369 551 66 724 90 989
98011 33 42 202 4 40 (1000) 522 99019 206 66 377
358 59 (500) 561 742

100064 273 599 (500) 975 77 101011 67 81 195
662 (500) 65 745 103000 (300) 1 40 166 222 25 420 
76 (300) 81 529 62 6 ) 619 55 762 76 103274 675 
(300) 61 104397 401 51 503 605 19 40 44 909 105139 
286 92 392 403 47 (50 0 0 ) 650 58 96 (500) 757 
106106 226 94 369 512 55 754 624 1072 7 82 401
86 683 911 22 92 108109 61 687 785 (3 0 0 0 ) 918 
22 59 L09974 84 2 >5 (3 0 0 0 ) 346 97 427 500 55

110203 32 (30  00 ) 320 (500) 40 475 567 (300) 611 
(300) 11L029 69 106 362 433 96 546 674 (300) 750 855 
112907 13 72 263 301 61(1000) 77 402 617 30 766 989 
113^02 48 419 502 75 624 67 747 66 928 (3l(b 114110 
348 (500) 82 476 649 938 115325 402 563 1*0052 170

02 33 619 765 930 38 117013 75 194 394 461 512 690 
857 118040 338 62 496 551 650 949 63 (30  00 ) 65 
(300) 110 204 91 500 62 65 600 41 784

1L0008 306 422 85 66 676 (1000) 954 (300) 121049
80 155 (1000) 308 483 578 888 122143 70 290 312
455 657 836 954 123227 551 663 99 722 124065 162
388 535 43 860 917 78 125236 55 305 455 651 809 
922 126029 80 209 92 752 632 1 27006 58 72 83 99
179 232 56 66 67 382 515 666 764 903 (1000) 128313 
(300) 67 79 (300) 466 854 933 120029 46 (1000) 62
125 382 93 440 41 63 69 515 792 897 (1000)

130328 61 415 613 772 819I 131375 406 554 85 745 
(30  0 0 ) 72 835 70 910 ((300) 27 42 132371 419 594 
639 68 830 133007 (500) 85 200 8 65 69 307 62 640 
45 (30  0 0 ) 726 686 134075 93 193 (500) 329 41 (300) 
405 502 618 22 704 604 94 931 135016 47 669 (500) 
744 50 696 136106 17 46 91 250 91 (300) 320 (30  0 0 )  
43 51 696 752 (300) 991 137082 135 211 493 567 797 
865 138010 18 381 (30  0 0 )  94 423 620 727 93 94 
888 967 68 139026 100 12 266 337 401 576 727 33
82 84 934 77

140036 50 193 301 21 22 472 770 87 875 81 924 47 
1410-1 22 215 415 825 68 992 142092 (30 00 ) 407 92 
94 580 710 893 919 56 143207 39 56 421 505 754 65 
144054 70 404 98 629 (30 00 ) 741 846 71 934 92 
145123 87 236 53 514 792 (30 00 ) 146026 333 43 443 
(1000) 613 785 850 59 147133 (300) 52 549 (1000)697 
772 879 970 148069 65 98 268 338 65 08 409 (3 0 0 0 )  
601 16 63 89 837 902 54 65 97 140128 30 50 211 404 
543 (3000) 758 603  ̂ ^  ^

150024 70 109 348 (500) 85 497 519 775 610 12 39 
99 (1000) 951 62 151057 73 147 64 414 47 43 (500) 
531 53 66 893 925 152314 509 52 642 703 694 901 10 
153128 85 296 443 (1000) 683 (300) 747 84 (300) 
154053 278 494 (500) 734 37 33 639 1 55067 119 209 
(1000) 27 63(30 00) 400 637 71 762 1 50170 77 217 97 
311 31 553 622 26 44 49 (1000) 62 710 (300) 621 919 
157156 219 53 97 355 76 525 29 72 619 98 158077 
134 (300) 39 236 484 (500) 685 (300) 748 810 99 922 
159017 44 209 368 560 827 28

160066 599 707 304 161332 534 96 700 966 162142 
69 256 325 431 616 735 849 022 76 163111 (300) 45 
391 (1000) 688 (1000) 701 79 883 164068 301 14 16 
39 500 46 647 628 945 79 165025 88 113 (3000) 64 
65 240 48 79 (300) 328 449 510 27 (300) 644 728 52 
64 80 612 33 166312 513 29 36 64 627 981 (300) 
167306 451 67 642 (300)1 757 667 168012 51 67 176 
297 561 (1000) 604 48 69 713 (3 0 0 0 ) 19 36 53 59 61 
993 169094 177 293 (300) 363 410 56 529 34 6( 0 680

170100 43 339 673 955 171023 70 110 210 (3000) 
13 54 511 (500) 43 611 58 817 905 172079 167 (300) 
364 485 559 666 (500) 99 (3 0 0 0 ) 722 54 647 993 
173064 421 60 83 (1000) 508 (500) 52 625 43 92 742 
8 !3 41 L74t49 314 539 (1000) 175072 60 90 271 
(3 0 0 0 )  82 322 907 170062 150 305 87 401 517 854 
177001 178 95 329 429 504 605 73 763 178020 248 
(1000) 309 20 30 (1000) 433 79 625 775 874 179131 
37 449 75 626 37 723 45 66 70 697 (30 00)911(300)20

180022 310 82 470 62 594 788 911 32 181116 (500) 
216 321 83 (500) 701 935 18L077 187 321 530 44 607 
632 183323 00 (1000) 426 61 669 70 659 184229 47
75 405 640 917 1 85013 168 362 454 667 83 704 73 
814 964 80 186062 (100 0 0 ) 112 35 50 343 461 71 
187034 153 (300) 307 50-9 14 606 (1000) 20 642 46 94 
944 (300) 48 188.62 65 91 293 422 61 766 611 73 
905 189018 (390) 114 223 377 703 625 41 88

190177 (1000) 94 323 416 512 (300) 31 64 650 777 
(500) 917 60 71 191257 602 15 91 (300) 747 663 911 
(1000) 52 1 92045(3-^0) 113 17 334 45 431 526 072 734 
(500) 617 34 49 75 914 38 193031 (500) 204 49 411 
20 (300) 72 61 629 794 953 194024 30 33 134 262 67 
643 01 859 901 195092 134 205 385 831 196003 74 
366 (30 00) 435 (500) 93 624 63 711 (>000) 31 624 
197127 (1000) 32 208 449 62 695 97 972 198076 185 
292 (1000) 349 51 66 (30 0 0 )  457 542 611 32 74? 
(1000) 92 859 902 36 199294 921 (500)

2 0  0036 196 278 (500) 322 76 417 509 705 (30  0 0 )  
32 810 901 4 201386 403 507 642 753 611 902 202025  
54 76 (3 0 0 0 ) 122 405 519 94 636 627 55 90 917 31 
97 2 0323 ) 91 438 695 97 753 848 2 04011 142 63
81 230 (300) 305 (1000) 902 35 42 2  05034 43 94 180
3 8 411 (500) 533 683 20L030 144 307 516 25 85 627
826 64 902 207122 427 80 548 66 637 (1000) 73 93
798 833 (3 0 0 0 ) 208328 457 508 84 661 722 68 905
88 209007 18 94 (300) 230 37 70 386 509 30

2)0050 253 96 419 610 29 685 97 902 51 211240 
421 (50 6 0 ) 595 766 934 212123 81 682 213015 43 
202 40 47.̂  630 31 702 91 643 945 49 L14144 266 347 
579 733 (300) 606 9 48 949 215003 19 132 278 358 
518 44 673 616 69 216123 45 330 545 76 603 18 51 78 
718 (30 0 0 ) 25 69 9 ,9 217 >99 258 661 713 79 218243 
452 651 (1000) 969 210037 269 348 763 684 983 
« 2 2  0071 96 (500) 104 (500) 18 2Z2 99 (5 0 0 0 ) 473 
552 612 714 044 221736 (3 0 0 0 ) 87 222114 375 92
456 58 574 608 66 747 64 - 223055 (300) 214 13 475 
511 716 224454 553 93 683 90 734 817 981 225024 
60 286 (500) 68 391 465 553 77 (500)

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. 5 500000 Mk 
2 5 200000 Mk., 2 5 150 000 Mk., 2 5 100 000 Mk!! 
2 5 50 000 ML., 1 5 40 000 Mk., 6 5 30000 Mk! 
22 5 15 000 Mk., 43 5 10 000 Mk., 86 5 5000 Mk 
1212 5 3000 Mk., 1313 5 1000 Mk., I5ö7 5 500 Mk'

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts . sättig gewesenen 

und noch rückständigen M ie ths- und 
Pachtzinsen sür städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, R athhausge- 
lvölbe und Nutzungen aller A rt, sowie 
Erbzins- und C a n o n -B e träg e , Aller- 
kennungsgebühren, Fenerversicherungs- 
beiträge u. s. w. sind zur Vermeidung 
der Klage und der sonstigen vertrag­
lich vorbehaltenen Z w angsm aßregeln 
nunm ehr innerhalb 8  T agen  an die 
betreffenden städtischen Kasse zu ent­
richten.

T ho rn  den 16. Oktober 1800.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
L.2 in der

8 'Z K  L

vormittags S Uhr, im Dienstgebäude der Fortift- 
k»'"'i'.5 '"""-E rl.0 ,3B a>tpar-elleii 
öffentlich, meistbretend unter Vor- 
behalt des Zuschlags seitens des 
Kouigl. Allgein. Kriegs-Departe- 
Ments versteigert werde».
» D ie  Verkaussbedingungen nebst 
3 ms Z!' liegen in der Zeit von 
Dienst»>  Ubr nachmittags, u» 
licht ansi""^'Zim m er 4,-urEm - 
ä a h l u ü a k ö n n e n  sie gegenÜ B , »°»
. Ä L . ' r  K - b - r  ISM .Königliche Fortifikation Thor».

Alte »nd neue

vermiethet «k
Musikinstrumente», und Pianoforte- 

magazin.
Covpernikusstraste SS.

Möbl. Zm i». z. veri». M arienstr. 9, u .

Zeichnungen
werden auf Wunsch an gefertigt.

und ^

KiliistsWem mit DaiiiBetlikb.
V i ' s v l » s 1 s r ' « 1  L k i l Ä L i a u s i ' e L .

Spezial-Geschiift
fjir Keflanratiolls-, Komptoir- «nd Faden-Einrichtn»»«».

^sbrilLsUon von wlöboln in allen Nolr> 
unci Slilsrlen.

6W lt1lkWr1ll/Ü1l I Solide, saubere Arbeit aus trockenen» 
-0  gepflegten Hölzern.

killlgnto llornLkaung.
? a u l  k o r k o w s k i ,  T i s c h le r m e i s t e r ,

Schuhinacherstratze 2.

i n » * » » » » » * » * » » » » » » » » » »

r n  n « p p v -  r
geb K in c i,

Z Shampoonir-u.Frijir-Salon Z
Z ^  für Damen, -
r Toilette-Artikel z
^ äer bebten äentsek., kranr. u. *
^  en§1. b'irmen. ^
5  Gebrauchsgegeustäude zur 5
*  manieure (Handuagelpfl.)
*  1 ^ 1 s 1 L « i » z
D für künstliche Haararbeiten, ?  
5  Breitenstraße SS, K »  
»  gegenüber H errn Kauf,». 8eelig. ^

Eine Wohnung,
B rom berger Vorstadt, Parkstr. 6, von 
sofort zu vermiethen. Auskunft daselbst 
beim Vizewirth.

V .

Sarg-Magazin, 
k ä e k e r s l r .

empfiehlt

alle»» Grötzel» 
und Preislage»».

m it Burschengelaß von sofort zu ver-
miethen Neust. Markt Ist, »l.

neueste Lluster, iu grösster 
.̂usnabl billigst bei

L .  L a * » n -
O o p p e r n l k n s s l r .  X r .  S S .

lls i. M a ro n en
Psd. 0 ,40  Mk.

ltal. Weintrauben
Psd. 0,40 Mk.

Z E  B li in e i ik u l i l
Kopf 0 ,35 Mk. empfiehlt

O a i * 1  8 a l L i 7 l 8 S ,
26  Schuhmacherstr. 26.

Dachpappen.
c l m r

empfiehlt billigst
Kuslav /wkermann, TIM».

Zarge

M  skln M k  Licht, 
M  M  ÄmjWSÜmmr

Verkauft
Domäne Grofz-M orin

bei Argenau._____

verschiedener A rt und 
in allen G rößen, sowie 
deren A usstattung in 

großer A usw ahl liefert bei vorkommen­
den F ä llen  zu bitt. Preisen das S a rg ­
m agazin v o n M o c k e r ,  
Lindenstr. 20. S traßenbahnanschluß.

2  P f e r d e s t ä t te  m it Boden- und 
W agengelaß sofort z. verm iethen.

Copperrrikusstr. 11.

Strümpfe
erhalten S ie  tadellos gestrickt und 
angestrickt in  der mech. Strumpf- 
Strickerei , .

b .  W i n k l e w s k l »
H k orn , 6 sp L ta n » 1 r ss» o  b .

HmschchWe U m » ,
9 Zim m er und allem s Zubehör, zu 
vermiethen. I?. W o g n o r ,

B rom bergerftraße 62.

l iü lr s k lv t ie i ! ,
W lo la N ssv k en ,

2mn Lemalen unä kür Lranäardeit.
Oelkarbev^asserkarben in Luden, 

kivsel, kaletten, Llalleirnvauä, Ual- 
xapxe, Llalpapier, Llalkasten,

M s l v o c k s g e n
in vorsüAlieber T^usvvabl, I-aeks, 
firn isse  tür Ualerei ewpüeblt

L. ss. Seluvartr.
^ufkeiebnnvZen werden Aesebmaek- 
voll, sebnell uvä dillitzkr besorgt.

Sauerkohl,
Lanre Gurken, 

Zenkgurken, 
Pfeffergurken, 

Preiselbeeren, 
A r W « ,  M m n  i l .

empfiehlt H ,. N u l I c i o v v i o L ,
Schuhmacherstr. 27.

M öbl. Z .z . verm.Tuchmacherstr. 14, p t.



Ü M ! Nee! Ilsisee!
von

L. Liiiitr sei. iVivs., Kerlin,
Hostieserant Sr. K a j.  drs Saisers 

und Lönias.
M k.

Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee)
Psd. S.00 

„  1.90 
„  1.80 
„  1.70 
„  1.60 
„  1.50 
„  1.40 „ 1.20 „ 1.00 
„  0.90 

0.85

la  Java-Kaffee-Mischung 
I la  Java-Kaffee-Mischung 
Karlsbader Mischung 
Wiener Mischung 
Hamburger Mischung I  
Hamburger Mischung I I  
Berliner Mischung I  
Guatemala-Mischung 
Campinas-Mischung 
Perl Leute-Kaffee

K a k a o
Van Houtens bester „  2.70
Suchard Kakao „  2.40
Feinsten Holt. Kakao „  2.00
Feinsten deutschen Kakao „  1.60
Feinsten deutschen Kakao I I  „  1.30
Feinste Vanille-Chokolade „  0.85
Feinstes Vanille-Chokoladenpulver 0.80 
Feinstes Banittepulver „  0.60
Chokoladenpulver I I  „  0.40
Kasseler H a fe r-K a k a o  Pack 0.90
Derselbe bei 5 Pack pro Pack 0.85 
Hafer-Kakao lose Psd. 0.90
Haferflocken (beste amerik.) „  0.17
Dieselben 5 Psd. 0.80
Quäcker Oats „  0.35
Reis-Flocken ,, 0.40
Kufekes Kindermehl „  1-30
Kufekes Kindermehl 2 Büchsen 2.50 
Kondens. Schweizer Milch-Büchs. 0.55 
Hausmacher Eiernudeln Psd. 0.40
Gelbe n. weiße Nudeür „  0.20
Kartoffelmehl „  0.14
geschälte Erbsen „  0.15
Malzkaffee lose „  0.20
P farrer Kneipp-Malzkaffee „  0.35
Weizen-Gries „  0.15
Neis-Gries „  0.15
Amerik. Scheiben-Aepfeln „  0.40

P a lm in
Feinstes Pflanzenfett „  0.65
Feinst. Berl. Bratenschmalz „  0.46

Feinstes Schweineschmalz garantirt 
frei-oon jedem fremden Zusatz

Pfd. 0.48
Speise-Talg „  0.45

Farin , W ürfel und Brote Zucker 
zu billigsten Preisen.

Kar! 8akriss,
2 6  8o ku km sL kvp » t^s» ,v  2 6 .

Thee
lo s s

—  echt Import. —  
v ia  London 

v. Mk. l5 0 p r. Vr Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M  W » I>
i» Originak-Packeteu L -/», V» Psd-

von 8 bis 6 Mk. vr. Psd. russ.

ch
lallt iüllstr.

— Preisliste, —
6 3 6 3 0 h o l lä n d is c h e n ,  reinen

L M k. 2.50 und 2.25 pr. K ilo  
ofserirt

Rufs. Thee-Handlung

k. ügrg>io«8lli,
Thor», Krückenstr.

(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

kll!88.
8smü«sr8

UiiissMil
i« iiiltllesnWftikees

bei

6. Kling, Breitestr.7,
Eckhaus.

örenn-
Zppakate
in  vorzüglicher Q u a litä t

empfiehlt die Papierhandlung von

lllbsrt 8vluiltr.

sichere H ilfe, Frauenleiden, diskr. 
F ra u  » a u in s n n ,  sr. H eb , C h ar- 
lottenburg bei Berlin , Fasanen- 
straße 56, pt.

Hchveckils m Wege -es schriftlicheil Angebots.

Los

N r.

2.

6.

8.

11.

Schutz-

bezirk

Barbarken

dto.

dto.

dto.

dto.

Ollek

G uttau

dto.

dto.

dto.

S te inort

dto.

J a ­

gen

38

42

83

95

99

101

Größe
der

Siebs­
fläche

2

2,45

136

Geschätzte
Derb­

holzmasse

tw

220 67—87-jähriges. gerades Bauholz, 
?7 kurzschäftig

400

330

500

200

310

600

A lte r und Beschaffenheit 

des Holzes

Entfernung
von

der
Weichsel

km

85jähriges Bauholz, gerade, kurz 
schäftig

75jähr. stangenartig. angehend 
Bauholz, gerade

90

80iähriges gerades knrzschäftiges 
Banholz

70jähr. gerades, kurzsch., geringes 
Bauholz

IVOjähr. gerades, laiigschäftiges 
Bauholz

609

300

540

460

2,45 320

77—97-jähr. geringes, knrzschäftiges 
87 Bauholz

77—97-jähr. mittelstark, langfch., 
g? aer. Banholz

7 7 -9 7
-jähr. dto.

IlO jähr. mittelstark, gerade, lang- 
schäftiges Bauholz

dto.

2

der
Stadt
knr

3

Name und 
Wohnort 

des
Belaufs-
sörsters.

Daubert
zu

Barbarken

dto.

»g»I>
^  1-086 ä 3  A

vu>viäerruürek Küoutax 2iekuv§.
I tS i i Ix s k v r A e r  6 S 4 «  Q e lä A e ^ in n e .

N s v M M s !  S o  o g g ,  2 0 0 0 0  « A ü
L.08V L 3  M. 30 kk. inkl. Porto u. leisttz versenätzt Oi. KVoiling

i«t. M
>, Hannover. V

dto.

dto.

dto.

Wilrz< 
burgOllek

Görges 
G uttau  b. 
Pensa«

dto.

dto.

dto.

J a c o b i 
S te inort b. 
Scharnaii,

D ie  Aufarbeitung des Holzes, insbesondere die Aushaltnng des Nutzholzes erfolgt nach A n­
gabe und Wunsch des Käufers auf Kosten der Forstverwaltimg.

I n  den Beläufen Barbarkeu, O llek und G uttau  w ird auf Wunsch das entfallende Brennholz 
zum Preise von 6 M k. pro 1 tm Kloben und 5 M k . pro 1 km Knüppel von der Forstverwaltnng 
zurückgekauft, außerdem aber in allen Schutzbezirken eventuell das den Forstbeamte» zustehende 
Deputat an Brennholz zur Verfügung der Forstverwaltnng zurückbehalten-

B ei erfolgendem Zuschlage ist fü r jedes Los eine Kaution von 500 M k. zn zahlen.
D ie Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich 

abgegrenzt sind. auf Wunsch an O rt  und S telle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen 
D ie speziellen Berkanfsbedinguiige» können im Bureau I unseres Rathhauses eingesehen bezw- 

von demselben gegen Erstattung von 0.40 M k  Schreibgebühre» bezogen werde».
Schriftliche Angebote anf eins oder mehrere Lose sind pro 1 Festmeter der »ach dem E in ­

schlage durch Ausmessung zu ermittelnden Derbholzinasse abzugeben und m it der ausdrücklichen E r ­
klärung. daß B ieter sich den ihm bekannten Verkaufsbedingimgen unterw irft, bis spätestens

Dienstag den 23. Oktober d. Js., vormittags 10 Uhr
wohlverschlosse» und m it der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster 
Herrn  L ü p k e s  im  Oberförstergeschäftszimmec des Rathhauses abzugeben, woselbst die Eröffnung 
und Feststellung der eingegangene» Gebote in  Gegenwart der etwa erschienenen B ieter erfolgt. 

T h o r »  den 6. Oktober 1900.
Der Magistrat.

l lu tz o W L eil grm..

« -

Empfiehlt 
>bei billigster 

P re is
sberechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

IVIöbsI-IVIsgsrin
von

u. Schall,
^ X - T a p e z i e r  und Dekorateur,

Alle Arten

Limmor-
und

ks8l-8aal-

komplette»

ZjWNkiMlND, X

in den verschiedenste« Holzarten, x  «  »

K  Neuheiten Tz

Wilijt», W W «. ' '
stets in  großer A usw ahl.

Werde» geschmackvoll 
mit den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen
H la rc k tn e i» ,

uud
HVvttoiroiiIenilx aufgemacht.

Reparaturen
wie Umpolsteruugen "W8

werde» gut und billig ausgeführt.

o . LoliÄrk,
Kürschnermeister, Breitestratze Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

klaffen, kragen und Colliers,
für Damen und Herren.

sauber und sachgemäß.

Ausverkauf!
Um unser Lager au Kolzm aterialien zu räumen, verkaufen w ir  

zu imkerst billigen Preisen alle Sorten
Bretter und Bohlen, ^
Schaalbretter, besäumt und nnbesäumt, /  in Kiefer 
Kanthölzer, -  und
Pappleisten, » Tanne,
Mauerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohlc» und trockene Erlen-Brette»  
und -Bohlen i»  bester Q u a litä t, sowie tadellose m ehrjährige Eichcn- 
B retter »nd -Bohlen.
______  U l r n S r »  L

I  C ) .  L L .  G G LssLS L iLZ x-
^  L o i k k s u r  «sssK ss«

^  8  6 u 1 n » e r » s 1 i ' a s 8 S  8 .
^  Z M "  k A o lls e n s  i r i r -  u n s  L k a m p o v n i r  -  S a lo n »  
^  k ü r  V a m v n  unck « S I^ S N .
^  Z u e r k a n n t  e r L t k l a s s j A S  L e l l i e u u n ^ .
^  kür Kün8tlieli6 Hakrarbeiten '̂6ä6r

V o r tk e llk a k te  v e L u x Z g u e llv  M r  L o N o ttv -^ r l l lL e l.

ÜMpssUMlil lllll! iiüIrilSllljlUU
i» Mllker tkl An» («sr lk>» 8k>bi!slin T ill)

em pfiehlt sich zur L ie feru n g  von

x m v n it t . tg M ö irö rn Z g iis ü M iili is ilö n llim iu lo liu , 
M ie  s !In  Zone» K E r  m il Loiileii

z» B a u -  u nd  Tifchlercizwccken, u nd  Eschen, Eiche», 
Rüstern und Ellernhvlz

in gut gepflegter, trockener W a a re  zn billigste» Preisen.
_______________ 6. Loppart, Idorn.

H o b s n v s l 'ä ik N L it
dßs Mk. 3 V 0 .— monstliok können kersonen êäe3 Ltanäes ver- 
äienen, 'tveleüe sied deseüäktiZen vroüen. ^nerd. u. 8. Lo. an äiv 

^nnoneen-Lxpeäition Llorülx L  0o., I^vipLlx.

/  » . . uno . -

f. «cnrci.,

ff. Dillgurken,
n s u e n

-IsiÜdllMi Äuklu>>!>
empfiehlt L l v l i r r i o l »

Mausardenwohnung von 3 Z im ., 
. u. Küche sogleich zu vermieden.

Slvpbau.

WiHMisches W in
l i r n s «  < ) » r « t o i» 8 v n ,

Kchloßstratze 14,
gegenüber dem Schübenhause.

Laden
und W ohnung vom l .  A p r il 1901 
zu veriniethen. Auskunft in  der Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung.

LHiiĵ lililgs-Scher
fü r  M inderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B . G. B . ß 1,4) 

sind zu haben.

6. vomdromlii, Kuchdrmkem,
T h o r» .

kalten unä Muss
werde» durchs das ̂ vorzüglichste,

— RertteuLodi:
<». Musche, E»,he«>

« ' « L S S »»°<ret« it »o ke».„nd » «r». >
«ugo VIss»«, Thor».

Musche's Rattentod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieselben auch 
führen mögen.______________

kllllllNl-
liscdöselcen um! Mn^edoo-r, 

^uHvxer8tolkv 
kür Lüo1i6ii1i3oli6, 

^aods- unä i-eckknluoke,
in 8rö88ter ^.usvvalil der

kriell Nllvr Ü»elik.»
L rs ite s tr . 4.

Wohnungen
zu vermiethen. Baderstr. 4. Z u  er- 
fragen M arienstr. 7 ,  I .

L u m r v r
b le ib t

UvtsII-l'utr-LIrinr

L m o r
äas I L e S l S .

! In Dosen a 10 kk. üderall 2U daden. 
Llau ve rlavxs ^vsKeu ^aed- 
akmnuxen ausärüektted äsn

v v k lsn  „ ^ m o r" .

Laden.
Der von der Möbelhandlnng ttugo 

k rü g s f z. Z t. benutzte geräumige 
Laden, auch zu jedem anderen Ge­
schäft geeignet, ist zum 1. A p r il n. Js« 
anderweit zu vermiethen.

1. vur-öeoki, Coppernikusstraße,

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


